
Kote von der Ubbs.
üeBem ® a m d (a g  2 H & r  nadbm iMagd.

B e z u g s p re is  m f i P o s tv e rs e n d u n g :
tS a n z jü h ri,......................................- . . K 12-
H a lb jä h r ig ................................................. „ R-
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Vezugsgebühren und Ein'chaltungsgedühren sind im 
Beraxs «xd portofrei 3« entricht««.

S c h r ift le itu n g  u n d  S e rro o ü M tjg : Obere Stadt 'Nr. 33. — Unfrankierte Briefe »erden 
nicht angenommen. H a n d s ch r i f t en  nicht zurückgestellt. 

U n h ü n b ig M n g e n  (Inserat«) »erden b«s erste M a l mit 10 h für die tsgaltige Millimeter- 
zeile »der deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen gewähren wir 30*> Nachlast. Mindest, 
gebühr 1 K. Tie Annahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Annonzen-Expeditienen. 

Schlug dM B lattes: F r e ita g  » U h r  xeechmittogs.

P re is e  fü r  W a id h o fe n  a . d. P b b s :
T a n z jä h rig ......................................................K  10'SO
Halbjährig . v ........................................... .... 5-40
V ie r te l jä h r ig ................................................ „ 2 70

Für Zustellung ins Haus »erden »iertelj. 30 h berechnet 
Einzelnummer 3» h.
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lasse. Zugleich möge bte Krieg« Getreide-Derkehrsanstalt 
verständigt werden, dass das Mehl nicht weggeführt werde« 
dürfe, bis w ir Kartoffel haben.

Bezüglich des ersten Antrages wird Herr Jox ersucht, 
denselben bei der nächste« Bezirlts-Wirtschoftssitznng in 
Amstette« dem Bezirkshauptmann bekanntzugeben.

Herr Ja ; regt an, da» Kraut um 20 h hinauszugeben 
on die Bevölkerung, bet rett es nicht verderbe. Tr teilt 
« it, daß ein Waggon Zuckerrüben eingelangt ist.

Herr Blahusch bringt dem Dolksrate einen Beschluß 
der sozialdemokratischen Partei zur Kenntnis, wonach 
eine entsprechende Vertretung in dem Gemeinderate an
gestrebt wird. Maßgebend sei für die Forderung da» 
Stimmenverhältnis der 4. Kurie. (6  Mandate.)

Herr Bucheder beantragt den Soldatenrat wieder ein« 
jislsben.

Nächste Sitzung Samstag 5 Uhr.
Schluß V28 Uhr.

Karl J ä g e r ,  Schriftführer.

Verher«dl«»g»fch»ist
vom 7. Dezember 1918.

Anwesend die Herren: ®3acs, Klrchberger, Jax, Hold, 
Bucheder, Grießer, Blohufch, Obertierarzt Eattlegger u«d 
als Delegierte des lokale« Soldatenrate» die Herren 
Kor« und Maderthaner.

Herr Blohufch übernimmt den Vorsitz.
1. P u n k t: Verlesung des letzte« Protokolls und Ge

nehmigung desselben.
2. P unkt: Dolkswehr.
Here Waas ersucht H errn Korn, über die Verhältnisse 

i« der Volkswehr und im Soldatenrate ru berichte«.
Herr Kar« referiert eingehend^Über Bildung, Zweck 

und derzeitigen Stand der Dolkswehr i«sbefonders dar
über, was b-e Disztpll« derselben anfangt, ü»a welche 
in der Bevölkerung wiederholt Klaae gesithrt w urde. Die 
tatsächlichen F ä lt’ 7>e,U i rz ipli« l 0 s: z k e i! und der Ueber- 
1 risse einzelner Mitglieder bet Dolkswehr wurden durch 
den Soldatenrst strenge bestraft: eicezelne, sittlich gesunkene 
Jndividiuen wurde« ousgeschlasien. Beunruhigesd wirkte 
anderseits auf die Bslkswehr da» Vorgehen de» W«id- 
hofner Bürgermeister». Herr Korn bittet den Volksrat und 
die ganze Bevölkerung, der Dolkswehr Vertrauen entgegen
zubringen und sie in jedem Belange zu unterstützen.

Mein Schwiegervater. ,.L '£, SP Ä Ä...»
< 5°rtfeläBn9 ) (Nachdruck verboten., meint. Ich nahm die Arzenei nicht tropfenweise, ich tränt
Ich trat an einen der Spieltische Hera». M it  schauderndem sie, freilich noch unbewußt, in einem Zuge leer. Ich ver- 

Interesse glitt mein Blick über die Versammlung. Leiden, liebte mich nicht, nein, ich liebte, liebte mit der ganzen 
schastentstelltcn Antlitze», gierigen Augen» folgten die einen, Kraft meiner Seele — eines anderen Mannes Weib. Ich 
kühl, eisig, gleichgültig die anderen dem Rollen der Kugel, wußte es nicht und — blieb. Was nachher kam, was
alle aber von einem einzigen Gedanken beherrscht. Doch mein Leben damit ward, ich durste mich darüber nicht
««rum erzähle ich Ihnen die Szene? Andere haben es vor beklagen, und ich habe es nie getan. —
mir besiersgetan. Ich sah auch bald weiter,"nichts im Saale als Am nächsten Morgen war ich früh im P art. M it dem
ein Gesicht! — ein feines, vornehmer, leidenschastverzehrtes Instinkt der Liebe wußte ich, daß ich sie dort finden
Gesicht, als einejweiße, zitternde Hand, welche immer wieder würde, wenn die „W e lt* von Monako noch nicht sicht
einen Eu'satz auf die Nummer schob. Der Mann, dem dieses bar war. Sie saß im Schatten einer brcitgeästcten Pia*
Gesicht, diese Hand gehörte, hieß Baron Helmbach. tane. das Kind spielte zu ihren Füßen. Sie hielt eine

Arme Frau I bas war mein erster Gedanke bei seinem Arbeit in der Hand, aber die schlanken Finger ruhten
Anblick. „Arme Frau I Konntest du nicht der Schutzengel müßig im Schoß, und ihr Kopf ruhte mit einer schmerz-
deines Gatten sein?* Und als habe mein Gedanke sie lichen Mattigkeit am Stamm de» Baumes. Ich strich 
gerufen, so stand sie in der Türe des Saales, keine Spur um ihren Platz, nach einer Gelegenheit spähend, die mir 
von Farbe in dem schönen Antlitz, die Hände Krampf- erlaubte, sie anzureden; so ohne Grund wagte ich e» nicht, 
hast verschlungen ; sie zögerte, die Schwelle zu überschreiten, ich war unbeholfen im Umgang mit Damen. M it Knaben*
Doch überwand sie den Schauder, der — ich sah es — Hafter Torheit wünschte ich irgend eine kleine Gefahr her« 
ihren zarten Körper durchbebte, und ging zu ihrem Gatten; bei, um sie davor schützen zu können und einmal diese 
sie berührte seinen Arm, flüsternd bewegten sich ihre Lippen, dunkelblauen Augen auf mich gerichtet zu sehen. Es ge- 
Er wendete sich nicht, rührte sich gar nicht, und als ihre schah nicht das mindeste, nicht einmal einen kleinen 
Finger sich fester um sein Handgelenk legten, machte er Regenguß sandte der Himmel; in wolkenloser Bläue
eine heftige Bewegung, sie abzuschütteln. Die Baronin spottete er meine» Wunsches. Auch am nächsten Tage
wich zurück, ihre feinen Nasenflügel zitterten und — sie kehrte ich in da» Zimmer meines Freundes, dessen Be
wußte ja einsehen, daß sie ohnmächtig war dem Dämon finden sich rasch besserte, zurück, ohne Resultat; am dritten
dieser Stätte gegenüber — eilte au» dem Saale. Nie- entschloß ich mich nach einer schlaflos »erbrachten Nacht 
mand außer mir hatte besonders der Szene, der zarten Frau zu einer Tat, die, gewöhnlich genug, mir da ol sWagc- 
imdunklen Gewandegeachtet, obwohlfie so auffallend abstach stück erschien, vor dem ich bangte. Ich wollte vor ihr 
von den glänzenden, geschmückten und geschminkten Frauen- unter der Platane sein. Dann mußte ich, schon der Höflich- 
gestalten um den Tisch, wie die Reinheit absticht von der Sünde, keil wegen, sie anreden.

Ich folgte ihr. Vor dem Hause stand ihr kleines Ich näherte mich der Bank, schreck aber zurück; sie 
Mädchen. Sie preßte e» in die Arme und eilte fort. Ich war nicht frei, wie ich es erwartet. Nicht die schlanke
sah in ihren Augen Tränen schimmern. — Gestalt der Baronin war es, die ich erblickte, nicht ihr

i W *  D ie  hestLse f k m m t t  iß  s  S eLLrn  K srk . " A

holdes Blumenantlitz schaute mir entgegen — auf der 
Bank, halb hinuntergeglitten, leg ein toter Mann, das 
zerschmetterte, blutige Haupt zurückgeworfen, in der er
starrten Hand den Revolver. Der Dämon von Monte 
Carlo hatte wieder einmal ei« Opfer gefordert.

Erschüttert stand ich vor dem Unglücklichen, der mit 
dem Tode seine Leidenschaft gebüßt, da hörte ich eine 
plaudernde Kinderstimme ganz in der Nähe, trippelnde 
Füßchen, einen leichten Frauenschritt — die Baronin kam 
mit dem Kinde, nur ein Myrtengebüsch trennte sie von 
dem entsetzlichen Anblick. Ick  eilte vorwärts, griff das 
überraschte Kind im Laufen aus und brachte e« seiner 
Mutter. Glücklicherweise fand ich sogleich die notwendigen 
Worte. Nur an ein» hatte ich nicht gedacht, bis ich in 
den angstvoll auf mich gerichteten Augen eine Frage las, 
welch« auszusprechen die bebenden Lippen sich scheuten. 
Rasch nannte ich den Namen de» Unglücklichen, den ich 
zufällig wußte. Sie atmete auf und reichte mir die Hand; 
da» Kind, welche, ich noch in den Armen hielt, schmiegte, 
ohne zu verstehen, wofür die Mutter mir dankte, seine 
weiche, rosige Wange an die meine. — Ich durfte eine 
Stunde lang bei der Mutter und dem Kinde bleiben.

Gegen M ittag ward ich aus dem Zimmer meines 
Freundes in mein eigenes gerufen, — Baron Helmbach 
wollte mir seinen Dank abstatten. Ein hübscher Mann 
mit feinen Manieren trat mir entgegen; in seinem Wesen 
lag aber eine vervöse Unruhe, die mich unan.enehm be
rührte, die dunklen Augen irrten unstät umher. Kaum 
fünf Minuten faß er mir gegenüber, dann sprang er schon 
wieder aus, — die Uhr auf dem Kamin hatte geschlagen, 
die Stunde der Eröffnung der Spielsäle. Hastig noch bat 
er mich, am nächsten Morgen bei ihm zu frühstücken, und 
verschwand. — Abends überraschte ich meinen Freund, 
der rasch erholt, auf den folgenden Tag seine Abreise be
stimmte, mit der Weigerung, ihn, wie er es doch als 
selbstverständlich augeuomme«, zu begleiten. Mißtrauisch 
sah er mich an.

Amtliche Mitteilungen
€üt«&t*atesi M s id h v fr«  «. tz.

Z. a—2634/453
K u n d m a c h u n g .

Die Zuteilung des Zuckers an die Abgabestellen erfolgt 
in Hinkunft aus Grund des durch Rayonierung der Ver
braucher ermittelten Bedarfes. —

Es haben sich daher all- Verbraucher (Privathaushal
tungen, Gastwirte unk Anstalten) bei irgend einem der 
befugten Verschleißer behufs Eintragung in die Kunden- 
(Rayonierungs-) Liste zu melden und hiebei sowohl die 
Ausweiskarts als auch die Zuckerkarten vorzuweisen.

Die Anmeldung muß bis 20. Dezember 1918 vollzogen 
fein, damit der Bedarf rechtzeitig angesprochen werden 
kann.

Die Klcinverschlcißer haben mit dem 20. Dezember 
die Listen abzuschließen und eine Abschrift hievon der 
Bezirksverteilungsstelle (Einkaufsgenossenschaft der Kauf
leute) zu übergeben.

Die Letztere hat nach den eingelangten Abschriften sofort 
ihre Rayonierungsliste zu verfassen und eine Abschrift 
hievon dem Stadtrote zu übergeben.

Stadirat Waidhofen a. d. Pbbs, am 7. Dezember 1918.
Der Bürgeimeisterstellvectreter:

Z e i t l i n  g e r m. p.

Ä B H b e e c h a s s .
I n  der Offiziersabteilung der Kriegsgefangenenlager» 

H a r !  bei Amstetten gelangen nach Maßgabe des Bor- 
rate» zum Verkauf:

Käste«,  Itürig. 2türig und 3türig.
Tische,  IlSdiy, Ltädig und 3lädtg.
F t u g f e l d l e f s e l .
Schre i b t i sche,  verschiedene Sorten.
Sesse l  aus gebogenem Holze.
Wascht i sche mit Lovoir, Krug, Seifenrasse und 

Eimer au» Email, ferner ,
W a n d g e s t e l l e ,  S p i e g e l  und Nachtkästchen.
Diese Gegenstände werden nur partienweise (Kasten, 

Tisch, Sessel, Waschtisch samt Zubehör, NachtkLstehen und 
Wandgestell) verkauft.

Schriftliche Anmeldungen sind bi» 2 6 . Dez e mb e r  
1918 von den Interessenten an das Kommando obigen 
Lagers unter Verschluß einzusenden und wird der Ver
kaufstag der Waren rechtzeitig direkt an die Anmeldenden 
bekanntgegeben.

Bemerkt wird, daß nur für e i g e n e n  B e d a r f  ab
gegeben wird und H ä n d l e r  v o m V e r k a u f e  a u s 
geschlossen sind.

Al» Besichtigungrtag der zum Verkaufe gelangenden 
Gegenstände wird der 18. D e z e mb e r  1918 bestimmt, 
an welchem Tage a l l e  I n t e r e s s e n t e n  z u v e r l ä ß 
l ich erschei nen müssen,  da ein weiterer Besichtigung»« 
tag n ich t e i n g e s c h a l t e t  wird.

K o m m m a n d o  
de« K r i e g s g e s a n g e n e n - L a g e r s  H a r t .

H a r t ,  am 10. Dezember 1918.

»liffli " " "  IIJ.
Be»har»Sl«ug«schrist
dom 4. Dezember 1918.

Anwesend die Herren: Waa», Kirchberger, Ie$, Jäger, 
Blahusch, Bucheber, Grießer, Kirchweger.

Vorsitzender Herr Kirchweger.
Herr Oberförster Dom gibt Aufschluß über die Ber- 

feilang bei Milch von Seite der stöbt. Deineindewirtschaft. 
Die Liste wird in der Gemeiadeksnzlei zur allgemeinen 
Einsicht aufgelegt. Der Dalksrat hat die Lifte einer Re
vision unterzogen und gefunden, daß eine Möglichst gleich- 
mäßige Verteilung stattgefunden hat.

Herr Dom gibt dann Aufschluß übe« feie Kartoffelernte 
und Verteil»»« in der Gemeinde.

De« Bichrylich :••••?• stMIsitiiesl :e» lu« dewar.nreiion 
schon gefaßt worden, zu Weihnachten eine Mehlzubuße 
zu gebe«, bleibt «ufrecht.

Herr John berichtet über den versuchten Kartoffelei«- 
fcoif in im  Gemeinden Ulmerfelb und Winklarn. Der 
Erfolg wer leider, obgleich Kompensationen in ««»sicht 
gestellt worden waren, gleich. Null.

Herr John beantragt, bei Volksrat mtzge an die Be- 
zirkstzaupimannschaft Amstetten herantreten, daß sie 
zwangsweise Requirierungen vo« Kartoffeln vornehme«

^
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Heer 3*1 betont, kttz tatsächlich , wisch«, Velkeret a b
Solbatenrat oom Anfange «n nicht kt« nötigt Stnorv 
nehm«, hergestellt merkt. V it Bevölkerung war stark
beunruhigt dadurch, datz in btt Bolk«»«ht, btt boch 
Lebe», Hak unk Sut kt« Bürgers schützen sollt, Sie« 
■int« U nltrlueft gtfenbin hatten, beten Tharaktee ln«  
ftofc tr ttg lt Da nun ktr 6 oibelinr«t all«, einsetzt, freiem« 
Disziplin in ktr D«»t««ehr einzukürgern, s» wirb auch 
in ktr iBieöIkerung be« Betreute  zur s tlk t, sich sieben.

Auch andere Herren treten f i t  tim  sirengt Disziplinie- 
rung bet Boltzswehr ein.

Herr Äirchderger stellt bin Antrag, bin IRltgliibein 
btt Bolk»«ehr Legtlinrationtn «uezufelgte.

A l,  Zusammenfassung stellt Herr Fax den tlutreg, bit 
Verbindung zwischen Selker«! «nb Dolknivttzr aufrecht 
zu trhnlten n»b tngrr zu gesielten, («rot» Über eie Fülle 
sich wohl zu informieren, uw so zer Vetnhigung bet ganzen 
CeeBIktrung zu wirken.

Punkt 3 : Fleischversorgung.
Ueber selbe berichtet eingehenb Herr Obertiererzt Veit« 

legier.
Der Dolkeret «atz konstatieren, katz kie Versorgung 

bet Beoölktrang be« Vetforgnngekezirke» Waikhofen 
mit Fleisch tatsächlich eine günstigen ist eie in vielen 
anbeten Blökten be« Lenke«. Älegen bei Dtoölkernng 
beruhen leiker zu häufig auf Unkenntnl» ktr momentan 
kestehenken ®ltn«ti«n.

Herr Äirchketger beantragt, bet Herr Obertiererzt möge 
neuerlich bereis bringen, batz bei ktn Fleischstünden bte 
jeweilig zur Auegeke gelangte Fleischqnote angeschrieben 
»erbe.

Bezüglich ktr Wildoersorgung wirb berichtet, batz ein 
Teil desselben von ankeren vemeinken (©chetbb») nab 
eon Wien beansprucht wirb.

Die Fettoersorgung gestaltet sich sehr schwer, me« Ma- 
Itrie l anbelangt und auch bezüglich ktr Aufteilung. Der 
Dolksrat kommt zu kern Schluss«, t« sei am besten, ka» 
een der Schlachtung gewonnene Rohsett an einem ge
eigneten Orte gemeinsam auaznlassen «nb an ker Abgabe- 
stelle für Fettprokukte «uezngeken.

Herr Fax ersucht Herrn Gittzer, ka» nötige Einverneh
men mit Herrn Okertierarzt zu pflegen und alle Geschwee- 
ken gemeinsam zu besprechen.

Herr Bucheber stellt ben In trag an Herrn Obertierarzt, 
alle» aufzubieten, batz zu ken Weihnachten Würste ane« 
gegeben werben können.

Punkt 4. Herr Ia x  berichtet, batz in bet vemeinbe« 
ratsfitzung vom 6 . b. St. beschlossen würbe, an ben 
Landesrat zwecks Vermehrung der Manbatzahl für bit 
sozialdemokratische und die christlichsoziale Partei im ®e* 
meinberate heranzutreten. Damit ist kie Sache in gesetz
lich« Wege geleitet.

Punkt 5. Herr <Be«s teilt mit, batz von der Landes
regierung neuerlich kie Weisung ergangen ist, be» hiet 
lagernde Mehl nicht auszugeben. Selbe« bleibt demnach 
hierorts einstweilen in Verwahrung.

Die in einer früheren V»lk»ral»fitznng angeregte Aus
gabe be« lagernden Äieute» ist in die Wege geleitet und 
Kostet für Minderbemittelte per Ä ilo  20 h, sonst 30 h.

Rach längerer Debatte hierüber wirb die Sitzung um 
7 Uhr abend» geschlossen.

Nächste Sitzung Dienstag um 5 Uhr abend».
Han, H o l d ,  Schriftführer, 
in Vertretung b. Ä.

„Um eine» Frühstück» willen?" fragte er. „Erich, um 
Gotte» willen, du spielst doch nicht?

M it  bestem Gewissen Konnte ich da» verneinen, sah 
aber, daß mein Freund mir nicht glaubte und nur nicht 
recht wagte, weitere freundschaftliche Mahnungen an mich 
zu richten

Zur bestimmten Stunde begab ich mich nach der Wohnnng 
de» Baron», die ich natürlich längst schon wußte. Die 
Zimmer, in einem Privathause gelegen, waren einfach, 
da» Frühstück nicht luxuriö», da« kam mir aber erst nach
träglich zur Einsicht. Angela Heltnbach saß mit ja gegen
über, ihre Hand reichte mir die Speisen, ihre weiche 
Stimme klang an mein Ohr. Ob e» für andere geistvoll 
gewesen, roa» sie sprach, da» kann ich nicht beurteilen, 
mir war alle« au» dem Herzen gesprochen.

Der Baron zeigte sich al» aufmerksamer W irt, al» 
feingebildeter Mann, da» Unruhige, Erregte schien au» 
seinem Wesen verschwunden. Leider schien e» nur so; 
je näher die verhängnisvolle Stunde kam, je mehr kehrte 
es zurück. Ich sah e«, sah auch den qualvollen Blick, 
mit dem die Baronin ihn beobachtete, und zum ersten 
Male viellei ht in meinem Leben wagte ich den Versuch, 
jemanden durch meine Unterhaltung zu fesseln. Ob e» 
mir gelang, ob für diese» M a l die gastfreundliche Höflich
keit de» Baron» seine Leidenschaft bezwang — er blieb. 
Angela Helmbach» holde Züge heiterten sich auf, ein 
hoffnungssrohe» Lächeln spielte um ihre Lippen — e» 
war schwach genug 1 Sie hatte wohl schon viele Hoff
nungen erlöschen sehen.

Ich blieb s« lange, wie die Sitte e» nur irgend zu
ließ; al» ich endlich aufbrechen mußte, schlug ich noch 
einen gemeinschaftlichen Spaziergang vor;  der Baron 
stimmte bet; er ging, um seinen Hut zu holen und — 
kam nicht zurück. Ich sah. wie die Baronin bleicher und 
bleicher ward, während ich mit ihr sprach, wie e« um 
ihre L!p, n zuckte.

„Ic h  r.ujjte e* "  sagte sie plötzlich. „W ir  müssen ohne 
ihn geh» '

JB •  I e o o a  b e •  s t i l l *

« M m I M  «Ml« 
W lM '/W I l l t i f W lE

B it  Städter werfen den Bauern häufig vor — »lei
stest wohl mit Unrecht — batz bie Bauern da» sie ihre 
Produkte in reichlichem Matze erlöste Seid im Hause in 
Rasten und Truhen zin»lo» liegen lassen, wodurch bei 
Banknotensmlauf, bet ohnehin schon 33 ÜSiHtarben be
trägt, noch immer gesteigert werben mutz. Die Kaufkraft 
unsere» Gelde» ist hiedurch bereit» derart gesunken, batz 
unsere Krone in bet Schweiz nur mehr 80 (Tentteee gilt. Äetn 
»ernstnftig unb ruhig denkender Bauer wirb final»» Bar
geld aufhäufen, er trägt dasselbe entweder im bie Spar
kasse »bet benutzt gegenwärtig bie Gelegenheit ein sichere» 
■nb gute» Staatopapier in der Form bei schon im Jahre 
1920 halbjährig kündbares 4°/tigen Staataschatzscheine zu er
werben. Er nützt hierdurch nicht nur sich selbst, sondern 
auch dem neuerrichteten, beutschösterreichischen Staat — 
bei leben mutz. Wenn dem neuen Staate die M itte l ver
weigert werde», deren er zur Aufrechterhaltung bet Buhe 
■nb Ordnung, ferner zur Auabezahlnng der Unterstützung«- 
beitrüge für die Inoalidrn, Witwe» und Waisen bedarf, 
würben bald Unordnung und schlimmer, Dinge einreihen 
müssen. Möge fich jeder beutschbfterrrichisch» Bauer al» 
Glied de» Ganzen fühlen und mithelfe«, batz da» aus den 
Trümmern bet Monarchie errichtete beutschvsterreichische 
•laateroefen weiter bestehen kann.

Hell GrotzdeutschLand!
3 m „A lld . Tgbl." veröffentlicht Georg L .  ». Schönerer 

folgende» Aufruf:
„Ich  hake mich seit meine» am 7. Mebelnug* b. I  

im „Alldeutschen Tagblatt" oerlautbattea Ausruf: „Letzte, 
Wort in letzter Stnnbel" nicht veranlaßt gefühlt, zu den 
umwälzende» politischen Errigeiffe*, als, aach za be* 
BBahle* tu die National,erfammlung, in der Oeffentlich- 
Keit persönlich Stellung zu nehmen.

I n  diese»! „letzten Warte" sprach ich die Hoffnung aus, 
daß sich die Brutschen Im bisherigen Oesterreich znr völ
kisch»* Pflichterfüllung aufraffen esnb Jbtt Angliedernnz 
der an des Teutsche Reich grenzenden Gebiete zu diesem, 
als unverrückbares Ziel int Auge haben mürben. W ir 
Alldeutschen könne* für die deoarstrhenden Wahle» mit 
anbereit Parteien nur bann gemeinsam vergehen, wenn 
diese im oben angedeutete* Sinne bie Forderung nach 
bet Verschmelzung der an Reichsdeatschiand mittelbar 
oder unmittelbar angrenzenden Gebiete, also auch der 
deutschen Teiler von Westungarn mit dem Reiche, somit: 
nach be« Schaffung Großdeutschland» in ben Vordergrund 
stellen und dafür ernstlich eintreten.

3ch hoffe, daß das deutsche Volk, da« j-jj! Gelegenheit 
hat, für ein Großdeutschland nnb dessen, bet deutsche» 
Eigenart entsprechende Ausgestaltung einzutreten, anderseits 
die drohende Gefahr einet kommenden tozialdemokra'ischen 
Gewaltherrschaft mit ihrem für das Deutschtum verderb
lichen Auswüchsen nicht Übersteht und sie bekämpfen wird.

Für uns Alldeutsche gilt der Satz:
„Einigkeit für Großdeutschland".

S c h lo ß  R o s e n a u ,  den 8 . Iulrnond» 1918.
Schönerer.*

Es lag keine Klage, kein Vorwurf in ben Worten, 
nicht einmal in dem Tone ihrer Stimme — es war nur 
da» unwillkürliche Aufwallen eines fchmerzerfüllten Her
zen», es war da» einzige, was jemal» gegen ihren Gatten 
über ihre Lippen kam.

„D a r ist v ie l!" warf ich ein, als bet Professor eine 
Pause machte.

Er sah mich groß und verwundert an.
„W ie  meinen Sie?" fragte er „Und wenn bet Baron 

auch vielleicht ihre Liebe verscherzt — sie hatte ihn doch 
geliebt I"

Fast verwirrt stotterte ich einige Worte. O, der ein
fachen Großmut seines Herzen», die al» selbstverständlich 
annahm, daß für jedermann gestorbene, erloschene Liebe 
ein Grund zur Schonung fein müsse, ein Talisman, bet 
auch ben Unwürdigen vor einer Anklage schützt I Sollte 
ich ihm sagen, daß, so jung ich war, ich die Mensche« 
besser kannte als er, daß ich selbst bl» zu ben Augen
blicke nicht immer wie er gedacht? —

„W ir  gingen allein," fuhr er fort, „an be» Meer, bi» 
bie Felsen von Monako an drei Seiten umgibt. Ich sah 
nicht viel davon, wie Sie wohl denken können.

„S ie  verlassen Monte Carlo doch nicht bald?" fragte 
sie, al» ich mich verabschiedete, „vielleicht "

Sie stockte; ich verstand wo» sie hatte sagen wolle», 
roa» in ihrem bittenden Auge stand. „Vielleicht könut:« 
Sie Einfluß gewinnen I Vielleicht ihn non dem Abgrund 
zurückziehen, in den er sich und mich stützen wird 1 v ie l
leicht nur, aber greift bet Verzweifelnde nicht aach dem 
Strohhalm?"

Sollte ich gehen?
Ja, vielleicht I Trügerische» W art l trügerisch auch in 

diesem Falle. W ie hätte ich siegen können, wo Angela 
Helmbach ohnmächtig war I Kaum ein- ober zweimal 
konnte ich den Baron aushalten, zurückhalten nie, bann 
mied er mich. Ich blieb dennoch, Angela Heimbach zeigte 
mir, daß meine Gesellschaft ihr etwa» war. Sie lebte 
einsam in Monako, einsam wandelte sie zwischen der
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Deutschöstrrreich.
Mm letzte« Ü r lc |» ta z i  «rurbe« |e«be»tte*feetze 

««seren Tsnzepe« gefangn« gnuomme«.
I n  der Sitzung am 4. b. M . der Nationalversammlung 

machte der Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten, 
Br Bauer, folgende Mitteilungen:

„Die Johl unserer Befangenen hat ja am letzten Kriegs- 
lag eine ganz ungeheuerliche Vermehrung erfahren. (HÖrtjl 
Hört I) E» ist im Waffenstillstondrvertrag, den da» Armee« 
Oberkommando mit dem italienischen Oberkommando ab
geschlossen hat, ausdrücklich vereinbart morden, daß die 
Feindseligkeiten 24 Standen nach der Unterfertign»# de» 
Waffenstillstandsvertrage» aufhöre« sollen. Ader in dem 
Augenblick, in dem sich da» Armeeoberkommando ent« 
schloffen hat, den Waffenstiüftandrvettrag anzunehmen, 
hol ee telegraphisch verfügt, daß die österreichisch-unga
rische* Truppen die Feindseligkeiten einzustellen nnb die 
■Baffen zu strecken haken, ohne sich zu veigemlffer», daß 
da» auch auf bet anderen Seite geschieht. (H örll Htzrtl 
Lebhafte Zwischenrufe.) Die Italiener haben flch an den 
Wortlaut gehalten, daß also noch 24 Stunde« weiter 
Feindseligkeiten zulässig feien, nnb unsere Truppen, die 
die Waffen einfach gestreckt hatten, wurden umzingelt 
und zu Hunderttausend»* gefangengenommen. M an kenn 
dazu nur sagen, daß da» k u. k. Armeeoberkommando 
feine Tätigkeit würdig beschlossen hat. (Andauernde hef
tige Zwischenrufe.) Wie der Anfang so da» Endel (Leb
hafte Zustimmung.)

W a ru m  « *f# re  Ä * io s» (rfa « *e « e »  noch I *  9*«&e

Ueber snfete Kriegsgefangene* in Rußland machte ein 
Mitglied bei Vertretung eine» neutralen Staa-e» dem 
Korrespondenten brr „Zeit" Mitteilungen, die geeignet 
find, die Oeffentlichkeit darüber aufzuklären, wie wenig 
sich unsere Regierung am da» Schicksal unserer Gefan
genen gekümmert hat und daß sie geradezu die Schild 
trifft, baß die Bedauernswerte* bisher noch nicht zurück
kehren konnten. Der Diplomat äußerte sich:

.Ansang» legte man ben Kommissionen aas ken neu
tral»* Ländern, welche nach den Gefangenenlagern reisten, 
keinerlei Schwierigkeiten In ben Weg, antefstätzte sie auch 
mit Geldmitteln and »ersah sie mit Liebesgaben für die 
Gefangenen. Nach dem Umsturz in Rußland legte man 
in österreichischen Regierungskrise* jedoch keinerlei Wert 
mehr darauf, daß die Rückkehr de» Gefangenen beschleu
nigt werde. M an hatte im Gegenteil Angst, daß die 
Zurückkehrenden republikanische Ideen ie sich aufge
nommen haben und wollte nm jeden Preis vermeiden, 
baß sie bald in die Heimat befördert würden. Selbst 
einem Austausch der Kranken legte man Schwierigkeiten 
in den Weg, lo daß den Kommissionen ane de* neutra
len Ländern, die gern geholfen hätten, jede Möglichkeit 
dazu genommen war und sie schweren Herzen» ihre phi- 
lantropische Tätigkeit offiziell aufgeben mußten, die sie 
nicht gegen den Willen einer Regierung fortsetzen konn
ten, der allem Anscheine noch so wenig a« dem Schick
sale Ihrer eigenen Söhne gelegen zu sein schien.

Im  Stillen übten aber die Kommissionen weiter ihre 
menschenfreundliche Tätigkeit au», aber natürlich mit 
wesentlich geringerem Erfolge. Hunderttausend! von Kriegs
gefangenen in Rußland und Sibirien stad nun den 
Schrecknissen diese» Winter» umso schonungsloser ausge-

eleganten Welt umher. In  Ihrer einfachen dunklen Klei
dung gehörte sie auch äußerlich nicht zu denen, welche 
sie umgaben. Daß sie einfach, sehe einfach gekleidet war, 
hörte ich an» Gesprächen anderer, ich selbst habe es nie 
bemerkt, et gab mir aber, wie manche» andere zufällig 
Beobachtete, die Gewißheit, daß sie nicht lebte, wie e» 
der vornehm Erzogenen zukam, vielleicht gar Mangel litt, 
weil ihr Gelte seiner Leidenschaft Unsummen opferte.

Ick blieb, und «eine ganze Zeit gehörte der Baron in ; 
niemand nah« sie ja sonst in Anspruch. Ich berste mit 
ihr umherwandern, durste ihr kleine Aufmerksamkeit!* 
erweisen, ich kompromittierte sie ja nicht. Die Welt vou 
Monte Carlo hatte andere Interessen, al» fich um un» zu 
kümmern, die w ir keinen Anspruch «achten, mit ihr zu 
konkurrieren. Wenn e» ja einem bei Dandy» oder einer 
bet — Damen ausfiel, daß die Baronin Helmbach von 
einem fremden Herrn begleitet warb, fie zuckten spöttisch 
lächelnd die Achseln und gingen, un« in die
Spielsäle. Wen» der Baron nicht eifersüchtig war — wo» 
ging die Sache andere an, und er dachte gai ntchi die 
Möglichkeit einer Untreue, er hatte |o viele Spielchanren 
zu bedenken. Und doch liebte er sein engelhafte» Weib, 
ich mußte e» bemerken, wenn ich ihn neben ihr sah und 
bessere Regungen momentan seine unselige Leidenschaft 
beherrschten. Jeder Blick bat bann, und nie umsonst, um 
Vergebung; er war der zärtlichste ©alte und Vater, bl» 
— e» wieder vorüberging. —

Wie schon gesagt, «ich mied er, w» ei konnte, und 
ich erstaunte deshalb, ihn eine» Morgen, zu einer Stunde, 
» i  er sonst noch von den Aufregungen der -lacht auezu» 
tu t «  pflegte, in mein Zimmer treten zu sehen. Rach 
ein zen Präliminarien bet er mich mit schlecht erheuchelter 
Sorglosigkeit, die nur seiner Verlegenheit zum Deckmantel 
biente, um — Geld.

Net)
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liefert, weil Ist meisten, am ihr Selen zu stifte«, ihre 
warmen Kleiber gegen Lebensmittel umgetauscht feabe«. 
Die russische Regierung tzal sich in bett letzten STonate« 
übtrfeeupt eicht wetz: me bie »efaugeuen gekümmert snb 
|e ist itzt Slenb eee neetz gißtzer geworben. Manche sibirische 
»ifengen anleget warben aufgellst uwl »an weife nicht, 
w» bie stützet beet kestebltchea (befangenen untergebracht 
fnb. Rach allen Meldungen, bie nun te umfetim Besitze 
find, fe i bie Fahl bet in Rufelanb befiablichen österrei- 
chischen ©cfangenen tiee M illion  beilegen.

Dia L««paooia» t *  de« M«ut«r-Dapot».
W i e » ,  9. Dezember. Set »taetsiat veeSffeatlicht fol» 

genbe M itte ilung: BtzSheend eia Teil unserer Mannschaft 
fow o ll iw  gelbe als auch in bet» Spitälern ea Wische- 
maagel litt nab es bea GagisUn aach aas ®tseb bei 
Bezngabücher amwBglich was, Wische unb »taffe zn 
erhalten, matte*, wie burch Mae asm Solbeleniel vor* 
genommene Untersuchung festgesetzt »eebea ist, • • *  bea 
Montnr-Depoto Benno e. ©. unb Äaiseoeberabors tzeati» 
fetze Güter ea Persasen, bie (Besetzungen ja «  Äitegs« 
ministerielle feattea, gu herabgesetzten Preise« ia beliebiger 
Menge »eefteast. De« ©elbateersi tzal baiibei eia Pro- 
totzatz aufgenommen. Darnach warben een bene Mantnr- 
fcepet Bruno e. <8 . an Bihm-Srmolli, bea Erzherzog 
Leopold Salvator, F M L  a. Kife, ea bie Erzherzogin 
M aria Josefa fü« ihre Bediensteten, Rittmeister Beuna 
Springer fSa ein Frin le in $maa, »an been Mostnrbe- 
pot Katfeeebersbaif an bea »eneralabjutantea bea <$£• 
Kaisers F M L  v. Älepsch, ea Böh«.»emolli, »ezhergog 
Leopolb Selnetee, Sen Wiener ÄarpaKewmaabaatee 
Freiherr e. Kirchbach, General Hoffman«, ®e*etal Ätz* 
tiefe aab Generaloberst Seisjlpaaslp zrvfee Mengen eee 
Statischen ©taffen, wie Leinwand, Lebet, Wüsche, Flanetz 
ajae. verkauft. Net »albalemtal hat bea »taataemt sie 
Heerwesen eon diesen Borzingen vrrpSodigt nab bie 
Einleitung einer Untersuchung gegen bie kompromittierten 
Personen gefordert sowie baranf aufmetlfaw gemacht, 
bofe in bcn leiben Mooturbepota nach lebeeUabe Sät* 
tüte liegen, bie bei Gesetze bet Serschleppnng ausgesetzt 
stab.
<$t*e »eich»sta«tsche I«tereflonvsri»et*ng in W ien.

3 « einet Setsammlung oen Reichobeutschen, die unter 
zahlreichem Besuch am 20. November in Wien stattfand, 
ist einmütig bei Wunsch anagesprochen worden, befe 
innerhalb Seutschlsterreicha ein Ausammenschlnfe aller 
Reichadeutschen zur Wahrung bet gemeinsamen Interessen 
erfolge. Sin darnach zusammengetretener Auaschufe hat 
inzwischen bie Bereinigung gegründet and wirb demnächst 
eine Setfawtnlang zusammenberufen und zum aKgemelnen 
E intritt auffordern. Alle » linde nab Berufe sollen unter 
Ausschluß jeder ParteipalitiK zusammentreten, die Ber
einigung wird bin Namen „©und bei Reichsdeutschen 
in Deutschösterrrich" sitzten, bet durch seinen „© o lla ra t' 
vertreten und geleitet wirb. Zuschriften sind bis zur Ein
richtung der Kanzlet am bin Obmann bea Werl-eano* 
schaffte (Luch Lotzmann, Wien X V I lI / i ,  Herberksttafee 
Nr. 119) za richten.

D io  ÄogweoeeastoleHte in  statt S o l* * .
I n  der Lebau bei Wien sind seit Zatzren atele tzrindert 

Fischriuler am Werke, lernen keine Jeder gekrümmt 
werden durste, weil sie unter dem Schutze bea Erzherzog« 
Franz Ferdinand standen. Cs handelt sich um Kormorane. 
1914 gal es schon 600 Horste: biet Junge für jeden 
Horst angenommen, hausten dort bemale schon 3000 
solcher FischrSuber. Da bei Kormoran als Zugvogel die 
Leben jährlich rund 6 Monate bevölkert unb sich täg
lich wenigstens ein Kilogramm Fische aus bei Donau 
holt, geht durch diese flotmetankolonit im Jahre mehr 
als eins holde M illion  Kilogramm Fischfleisch zugrunde. Rn* 
w ill der ErnShrungsauaschnfe bei niedervsterreichischen 
Landeaversammlnng bei Mafsenhege dieser FischrSuber 
ein Ende bereiten.

Deutschland.
D ie PartarKümpfa i» Da»tschl«»st

Die Dinge in Deutschland treibe» bei Entscheidung zu 
Der Gegensatz zwischen der sozialdemokratischen Regierung 
und beet äußerste» linke, Flügel dieser Partei hat sich 
derart zugespitzt, daß ein offener Konflikt knnm mehr zu 
vermeiden fein wird. Liebknecht legt unverhohlen die Ab
sicht an bea Tag, sich der Gewalt zu bemächtigen und 
bi* Diktatur über einen Bruchteil Deutschland, zu ver
hänge*. Nicht, wäre verhängnisvoller f i t  b is  deutsche BolK 
wie da. Gelingen diese, Planes.

Hinbenbueg hat an da, deutsche Feldheer einen packenden 
Aufruf gerichtet, in welchem er diese im fünfjährigen 
beispiellosen Kamps erprobte Helbenschar enffsibeit, dem 
Vaterland den letzten Dienst zu erweisen und es vor der 
Katastrophe zu bewahre», welche über Deutschland herein- 
brechen müßte, wenn die Spartakusgruppe unb die unab
hängigen Sozialisten die Herrschaft an sich rissen. W irt
schaftliche Zerstörungen, neuentfachter Krieg bei Wehrlo- 
figkeit de, Landes, Bürgerkampf, Anwachse» der Hungers
not — bas wären die Folgen eine* Umsturzes zugunsten 
Liebknechts. Und davor soll da, deutsche Heer da« deutsche 
BolK bewahren, indem et sich um die Regierung »beit 
schart unb den Feinb im Inneren so abwehrt, wie es 
beinahe fünf Jahre hindurch den äußern Feind vom 
deutschen Boden ferngehalten hat.

A ir  Anzeichen lasse» daraus schließen, daß bie Über
wiegende Mehrheit der deutsche» Nativ» sich Im Wider
sprach mit den abenteuerlichen und gefährlichen Plänen 
der Spartakusgruppe befinbet and baß die ungeheure 
Mehrheit de* zurückkehrenden felbhee.es eon diesen 
Dolkadeglückern nichts wissen will. Zu dieser Erkenntnis 
scheinen «der auch Liebknecht uub (ein Anhang gekommen 
zu fein und deshalb dürsten sie versuchen, eine Intschei- 
dnng herbeizuführen, bevor noch der Rückmarsch de, 
butschen Feldheer«, »abzogen ist. Ihre zahlenmäßige 
Unterlegenheit »olle» sie durch entschlossene Tatkraft wett
machen und io kaun es denn geschehen, baß Berlin in 
der nächste« Zeit die Szene erregter Ereignisse werdeu 
wirb.

Es ist ein merkwürdige» Schauspiel, welche» bie soziali
stische Republik in Deutschland bietet. Der innere Kampf, 
bei dort auozebrochen ist, wird nicht von Arbeitern gegen 
Bürgerliche, sondern »on Arbeiter» gegen Arbeiter geführt. 
Die Resolution, welche in Berlin noch ausbreiten kann, 
ist eine Auflehnung Liebknecht, gegen Scheidemaun und 
(Sbert; der Zwist, welcher bas öffentliche Leben lahmlegt, 
ist ein Zwist unter dem Proletariat unb nicht der Kampf 
einer Klaffe gegen die andere.

Führer bei Schwerindustrie sind unter betn Verdacht 
verhaftet worben, ©atetlonbsvmo» verübt zu hoben, indem 
sie mit Frankreich «egen Abtrennung der Rheinländer in 
Verbindung träte». So haben sich tu kurzer Zeit die 
Dinge in Deutschland verändert. Noch vor wenigen M o
naten wurde von den publizistischen Organen der Schwer
industrie eia ähnlicher Vorwurf gegen dieselbe Partei 
erhoben, welche jetzt mit gleiche, Anklagen gegen dieselbe 
Schwerindustrie hervortritt. Früher war Liebknecht ein 
©eterlenbseerräter, jetzt soll es Thyssen sein. Früher 
wurden Liebknecht und seine Anhänger wegen Batet- 
lsBbseenat verhaftet, heute trifft dasselbe Schicksal die
jenige» Personen, bie «l» Stütze bei Alldeutschen gelten.

I n  unzweideutiger Weise hat Wilson seinen Eutschluß 
Kuufcgeten, mit eine* diktatorisch beherrschten Deutschlaud 
Keinen Frieden zu schließe», und euch die anderen Staaten 
de« Entente stehen aus demselben Standpunkt. Unsägliches 
Unglück würde bei Sieg bei Spartakus-Gruppe für das 
deutsche Aolk bedeuten. Cs wäre daher eine rettende Tat, 
wenn bie deutsche Regierung, die es bisher «» der n lttg in  
Energie fehle» ließ, sich endlich aufraffen würbe, de* »er- 
derbliche» Treiben bei Liebknecht-Gruppe «in Ende zu 
bereiten. So kan» es in Deutschland nicht fortgehen wie 
bisher, und Scheibe*«*, hat bie* selbst in einer Rebe 
Kundgelan. Nicht länger wie eine Woche w ill er noch zu
sehen. Dann. so meint er, wirb er zurücktrete». W ir «brr 
»eioee, baß es Pflicht einer Regierung wäre, an deren 
Seite schließlich die Ibmetegenbi Mehrheit bet Bevöl
kerung steht, nicht vom Platze zu »eichen, sondern de» 
Kampf gegen einen Gegner aufzunehmen, Kiffen Sieg den 
Untergang bis Vaterlandes bedeuten würde uub später 
auch bie Niederlage bei Sozialdemokratie.

D a s  Schicksal 9 @ il|« l»e  I I .
B e r l i n ,  9. Dezember. Die deutsche Regierung hat 

beschlossen, sich der Forderung bei Entente, baß der Ex
kaiser unb der Kronprinz vor einen internationalen Ge
richtshof geladen werden, um sich gegen bie vorgebrachten 
Beschuldigungen zu verantworten, nicht zu widersetze». 
Die deutsche Regierung hat ihre Auffassung bereits dem 
holländischen Ministerium mitgeteilt. Aus Paris meldet 
bas Kieuwe Holländische Bureau: Im  Iuftizpalai» erklärt 
man, daß die englische Justiz de, Borrang zur Verur
teilung de» Kaisers fordert, Da dieser in England infolge 
der Zeppelin-Angriffe zweimal wegea Morde, zum Tobe 
verurteilt worden sei.

g la te n ta o g .
Ei» englisches B latt, bie „Westminster ©«zette* schreibt: 

Hiubenburgs Verhalten erhöht unsere Achtung vor ihm. 
Er scheint uns in der Nieberlage ein größerer Mann zu 
sei» als in der Zell, de er der Abgott bie deutschen B o l
de» war. Er hat bas sinkende Schiff nicht verlassen und 
keine unrühmliche Zuflucht in Holland gesucht. Er ist im 
Gegenteil bemüht, aus dem W rak zu retten was zu 
retten ist. f t  bleibt auf feinem Posten unb versucht den 
Waffenstillstand durchzuführen, um fei» Land vor einem 
schlimmere» Schicksal zu bewahren. Für einen Soldaten 
ist seine Lage demütigend genug. Aber er hat e» mutig 
anerkannt, daß Deutschland verlöre» hat und den Preis 
zahlen muß. Er ist nicht Kleinlich genug, um sich für 
seinen Teil der Zahlung dieses Preises zu entziehen.

D ie  eeeae Führe» des teutschen V o lke s .
Das deutsche BolK hat einen herrlichen Tausch gemacht. 

Ein besonder, kritischer Beobachter schrieb der „K . V .*  
darüber unter den Eindrücken der Berliner bunbesstset-

Aufruf!
Zahlt Eure Steuern so rasch Ih r  könnt!
Wartet nicht aus die Fälligkeit ober gar aus den 

Mahnzettel!
Unb zahlt in barem Gelbe!
Die Änterhaltsdeltrage. Die RrbeltÄlosensürsorae, 

bie Ernährung Der MinDrrbemittelten, Die Zinsen 
unserer Schulden. Der Neuausbau Des Staate« er- 
sorbern Gelb, vlel Gelb!

E« ist ja unser Staat unb unser Wölk, De« seht 
in Not ist unb Sa zu Helsen ist lebe« Deutschen heiligste 
Pflicht.

liche» Konferenz : Es wurde, ganz wie de! früheren M on
archen,usammrvKSnfte» eifrig photographiert, um den 
„wichtigen historische» Moment" de» -eitgenosse« vor 
Augen führen »ad der Nachwelt überliefern zu Könne». 
Aus Bayern war im •alvnroege» (sie andere Blätter 
»achtrSglich feststellen, war es der Hofzug, den de, König 
selbst au» Gründe» der Sparsamkeit mit den öffentliche» 
M ittel» end mit Kohle seit langem »ich! mehr benützt 
hatte!) in Begleitung seiner Tochter, bie im Vorzimmer 
und im Sitzungssaal fortwährend ,u sehen war, Herr 
Kurt Gisner gekvmmen. I n  seiner Begleitung befand sich 
ei» — die sozialistische Presse pflegte das wohl früher 
Büchsenspanue» zu heißen — junget Man», dessen Jugend 
nur noch durch die Unverfrorenheit feine» Benehme»» 
Übertreffen warb. Die Delegierten «*» des übrigen Teile» 
de« Reiches blickte» »eidvoll ans die Freßpakete der 
bayrische» Delegation, die aus die Nahru»g»ve»hält»isse 
de» beste» Schluß zulasse*. Der derzeitige bayrische Der- 
Kehrsminiper scheint also betn Herr» Ministerpräsidenten 
•i*»er dieselbe Gefälligkeit erwiesen zu habe«, wie seiner
zeit unter dem wütenden Geschimpfe bet sozialdemokrati
sche» Presse Herr v. Seidlei« dem Grafen Hertling. Die 
Bilder der Konferenz »erben ja erscheinen; vorläufig mag 
ein Auszug aus der Ramensliste, der dem alphabetischen 
Verzeichnis entnommen ist, dem deutschen Volke einem 
Borgeschmack geben: Adler, Bernstein, Sohn, Liane», 
Fliedner, Gtabnauer, Haase, Har», Hirsch, Heymann, 
Herzseld, KautsKy, Löwengard, Lipinoki, Oberländer, 
Preuß, Rosenfeld, Starosion, vsgtherr, Wurm. Die Name» 
zeigen schon, daß es sich hier unzweifelhaft um berufene 
Führer de» deutschen Volkes handelt! Seiet find die
jenige» nicht gezählt, die Herr Hanfe und Her, Eiane, 
end Genosse« ela bie Kleine« von den Seinen im Saale 
wimmeln ließe». Da« „Fremdenblatt" bemerkt dazu: 
M an begreift den Jubel der Zudenpreff» über die „E r
rungenschaften" der Revolution. Da» deutsche Bolk ist 
«ioöe,gerungen, die Inden haben sich hinaufgeschwungen.

DaoherstrrnG » • „  G»»tzi»dr»ftoioLe».
K ö l n ,  8. Dezember. Der Kölner „Generalanzeiger" 

meldet aus Mühlheim a. d. R nhr: Unter der Anschuldi
gung de» Landesverrates, angeblich begangen durch den 
Versuch, bie Entente zu» Besetzung de» industrielle« Ge
bietes zu bestimmen, wurden in der vergangene» Rächt 
»ach stundenlangem Verhör »am Arbeiter- und Salbölen« 
rat Mühlheim die Großindustrielle» August Thiesfen und 
Fritz Thiesfen jun., Edmund Sttwnes, sowie drei Direk
toren, schließlich Kommerzialrat Stenz verhaftet. Die 
Festgenommenen wurden »ach Münster gebracht und 
von dort wahrscheinlich «ach Berlin überstellt, wo sie sich 
verantworten solle«.

B e r l i n ,  9. Dezember. Die Verhaftung bei deutsche» 
Großindustriellen in Mühlheim geschah derart, daß sie 
unter einem Borwande aus ihren Wohnungen gelockt, 
auf der Straße verhaftet und dann zum Bahnhöfe M üh l
heim gebracht wurden. Auf ©rund bea Oerhefiungsteite» 
wird Thiesfen zu, Last gelegt, daß er am Donnerstag I*  
einer Versammlung in Dortmund erklärt habe, man msigr 
unbedingt Ententetruppen i»s Land rufen, »m Ordnung 
zu schassen. Diese Aeußerung sok ein Kellner gehört habe«, 
der die Anzeige erstattete. Demgegenüber erklärte Stinnes, 
daß diese Verdächtigung unwahr sei, umsomehr, als Thiesie« 
an dem betreffende» Tage gar nicht in Dortmund war. 
Während bei Verhaftung wurden alle Fernsprechleitnnge» 
gesperrt, um den Verhafteten keine Gelegenheit zu gebe», 
sich miteinander zu verständige«. Sie Firma Thiesfen selbst 
erklärt, jederzeit nachweise« zu könne», daß niemand von 
den Verhafteten zu bei angegebene» Zeit in Dortmund 
gewesen sei.

gteeststee mit Öffentlich« Gelder».
Unter bet Ueberfchtist „W er heute I» Deutschland re

giert" schreibt die „Germania":
Der Fall Lisner-Kosmanowsky hat in aller Welt bas 

größte Aussehen erregt, weil jedermann glauben möchte, 
eine solche Diktatur eines gallischen Jude« über das 
kerndeutsche Bayer» lei schlechthin nicht zu überbieten. 
Ader diese Meinung ist unhaltbar, wenn man hört, wer 
heute im Herze» Deutschland» die Braunschweiger regiert: 
Präsident der „sozialistischen Republik" Braunsrhweig 
ist ein ehemaliger Kunststopfen sein Stellvertreter als 
8 . Präsident ist ei« Jongleur, der bi* zum Tage der 
Revolution im Cafe R lajim  auftrat. Kultusminister ist 
eine Frau, die kaum lesen bann unb im Jahre 1915 
wegen Unterschlagung au» dem Bureau eines Frauenver- 
eius entlassen wurde. W ir haben natürlich allen Respekt 
vor der Kunst, zerrissene Hosen zu stopfe«, und haben auch 
immer gern die Geschicklichkeit eine« Jongleurs im V a 
rietee bewundert, aber schließlich find dies doch nicht dir 
Stätten, an denen man die Kunst lernt, einen staatlichen 
Berwaltungsapparat zu leiten. Da muß ja alles drunter 
und drüber gehen in unserem liebe* Vaterland«, da kann 
ea gar nicht ander» kommen, als daß bet „Segen" der 
Revolution sich in Gestalt von Laste« übet un» ergießt, 
von denen bie 800 Millionen, die bekanntlich unsere 
Arbeiter- unb Soldatenräte in 14 Tagen verschlungen 
haben, nur ei» kleines Abbild find. Einst hat die So
zialdemokratie darüber gezetert, daß unser „M ilitä re ta t" 
eine Milliarde im Jahr verschlang. Heule hat un» die 
Revolution eine Einrichtung beschert, die schon nach der 
Rechnung der ersten 14 Tage aus 20 Milliarden im Jahre 
zu stehe» kommt. Dabei ist noch ungerechnet; was durch 
unrechtmäßige Veräußerung und Verschleppung von 
Kriegsmaterial verloren geht. Um ihr entgegenzuwirken,



6eS* 4 .1  •  ( e » « » I s t  y  i  i  i Samstag den 14 Dflgemixi 1018.
hat bet Arbeiter- unk Solkatenrat i» Magdeburg eine 
Vahnhofoüberwachung eingerichtet. Sin einziger Vertreter 
der Gahnh»f««ache hat bei bei Bahnhosskontrolle die 
Verschleppung von Älttbung*ft8 *en, Stiefeln, Pferden 
»sw. im Werte v»n mehreren hnnderttn»senk M ark ver
hindert. — Fürwahr, b«s B ilk  wirk immer Irantiger. 
Wenn Ckert in bet letzten Reich«tag«fttzung kee Kaiser- 
wort persiflierte: „Ich  fähre Euch herrlichen Seite» ent
gegen*, — der Revolution Kann man kiese Ironie nnt 
doppelt nnb dreifach znrtckgeben.

F L r  die lo b a e ftre fe  ans jedmode* W»cha».
®ee bayrische Krieg»«nche»amt senk in bei Mtnchener

KleidersabriK Isidor Vach über 30.000 Herrenkleibnng«- 
stücke, die alle noch ans dem Jahre 1914 flammen. Ft« 
diese turückgehaltenen Kleider marken Uederfordernngeu 
van 300 bis 650 Prozent erhoben Außerdem trieb die 
Firma noch Schleichhandel mit Lebenomitteln im grüßte» 
Umfange. Die Aufdeckung de» Riesenhamsterlager« und 
bet schamlosen Dolkoauokrutung hat in München furcht
bare Empörung hervorgerufen. Eine Abordnung de« M a 
gistrate» forderte von bei Regierung ein Gesetz, da» die 
Einfihrnng de» Tobeostrafe auf jedweden Wucher, Aus
lösung aller nachweiolich Wuchergeschäfte betreibenden 
Unternehmungen, Einziehung der gesamten Wucherobjekte 
und de» wucherisch etnettkenen Vermögen« der Deschästo- 
inhebet zn wohltätigen Zwecken »»«steht.

Ausruf!
Jene beutschösterreichischen Familien, welche Familien- 

Mitglieder, Offiziere, Fähnriche, Kadetten, Sinjährtgfret- 
willige ober längerbtenenbe Unteroffiziere in

italienische» Kriegsgefangenschaft 
haben und deren Befreiung anstreben, wollen ehesten* die 
nachstehenden Daten unter Beischluß einer Kronennote 
oder Briefmarke an den Unterzeichnete» einsende».

Bor- und Zuname, Charge, Alter, Religio», Zivilderaf, 
wann und wo gefangen genommen, ob verwundet, tu 
welchem Kriegsgefangenenlager untergebracht, genaue eigene 
Adressen, besonders berückfichtigungswitrdige Umstände, 
wie schwere Verwundung, Krankheiten de» Gefangenen, 
mißliche FamilierroerhSltuiffe u. dgl.

Ich bitte diese Angaben mit recht deutlicher Schrift auf 
einen Dogen zu schreibe», briefliche Mitteilungen «bei 
getrennt beizulegen.

Adresse:
Joses  K o l b e ,

M ajor b. R ., 
gee«|«ner italienisch« Kriegsgefangener 

in Hora, Nied.-Oesterr.

Örtliches. - -»
Äu< Waidhofen und Umgebung.

Schulnut Jusos Forsthnber f .
Gebeten 1M4 za Vöcklabruck, Mittelschulstudium an 
der Staatarealschnle in Salzburg, Fachstudien an der 
Akademie der bildenden Ränfte und der Kunftgewerde- 
fchule in Wie», Lehrtätigkeit a» der Staatsrealschule im 
7. Bezirk i *  Wien, an der Etaatsrealschule und dem 
Gymnasium in Innsbruck, der Staatsrealschule in 
Steyr, seit 1. Oktober 1892 an d-e n.°S. Landes
oderrealschule in Waidhofen a. d. 9)bbs, gestorben am 

6 . Dezember 1918.
•

I n  so kurzen, trockene» Warten läßt sich da» reiche 
Leben eines Manne» ausdrücke», der im engen Kreise 
der Kleinstadt gewirkt, wie selten einer, der i« Tausende 
von jungen, bildungsdurftigen Seelen das Ahne» des 
Guten, da« Streben noch dem Edle», da» Sehne» »ach 
dem Schöne» unvergänglich gepflanzt.

Forsthubers Tätigkeit als Lehrer mag ein Berufener 
rofi dlgen; mir genügt es, festzustellen, daß er da» Höchste 
erreicht hat, was ein Lehrer erreichen kann, daß aus
nahmslos in jedem feiner Schüler die Ehrfurcht vor der 
Kunst, die andachtsvolle Scheu vor ihrem Heiligtum er
holten blieb, ob längst schon die Pforte der Schule fich 
hinter dem Knaben geschloffen, lauge schon der Jüngling 
zum Manne gereist.

Unaufhörlich besorgt auch um da» leibliche Wahl seiner 
Schüler, hat der Verblichene ein Dutteil seiner Kraft dem 
Unterstühungeoereine gewidmet und e» durch feine eifrige, 
zielbewußte Tätigkeit vielen Hunderte» ermöglicht, ihr« 
Studien zu beginnen und zu vollende».

Selbst ein eifriger Betätiget jeder gefunden Leibesübung 
hielt et es für seine Pflicht, auch seine Schüler hiezu » zu . 
halten und ihnen die Gelegenheit zur Betätigung zu ver
schaff?".

Und s» blieb und bleibt Forsthuber feine» Schüler», 
auch nachdem sie seiner Lehre entwachsen, ein verehrter, 
väterlicher Freund, bei dem sie jederzeit offenes, wohl
wollendes Gehör fanden, dessen W ort auch ben Lebenege» 
leiste» stets heilig galt.

Ein verständnisvoller Freund bei Jugend war e t; 
mochte et auch im heiligen Zorn jäh aufbrause», fs et- 
schien dach bald wieder auf seinem Antlitz ein leise» Lä
cheln : Überlegen, verstehend, verzeihend l

Und wie hat Farsthuber seine zweite Heimat W aid- 
hose» geliebt l

Nimmermüde, feine vornröachenschvnheit zu preise», 
alles, «a« der alte» Gisenstadt Werden und Sein vergegen
wärtigen mochte, der Vergessenheit z» enhiiffe«, war er 
es, der fmlt feinem im Tobe varangegangenen Freunde 
N»»ko das Waidhafnei Mufenm aus dem Nichts schuf.

M it sicherem künstlerischen Blick »nd wahrem Bienen
fleiß ordnete er die Sammelgegenstände und es entstanden 
Räume, in denen der Kasdige nicht bloß den Reicht»» 
der Sammlung, ssndern beinahe noch mehr die künstlerische 
Gestaltung de» vorhandenen Stoffes bewendet» meß.

Al» hochgeschätzter künstlerischer Beirat der •emetnbe» 
Vertretung hat er in viele» gellen bas schöne, alte 
Stadtbild »st Entstellung bewahren, die Umformung ose 
Alten in Neue» in richtige Bahnen lenken Kienen.

Und Fsrsthnbrr als M * !ch  V
I n  der Kunst, wie im Lebe» ein Aufrechter, der feinen 

Weg ging unbeirrt durch Leb and Tadel, unbewegt von 
Dunst end Mißgunst, ohne Rücksicht auf seinen Soweit 
ober Schade»!

8 «  zärtlichste Satte, bei treueste Freund, ein wahrhast 
goldene» Herg, so lebt sei« B ild  im unser aller Herzen 
und s, wird o leben allezeit.

Ruhe sonst in Frieden, da Betreuer, du guter Mann l
1 S

*  Lebensm itto lknrtv« . Die nächste Ausgabe der
B  r o t-, F  e I t- und Z u c k r r k a r t e n  erfolgt bei bet® re t- 
b o m ee t f f  i » n II ,  derzeit Stetige*», 1. Steck, S a m s 
tag,  den 21. d. M . von 8—12 Uhr sormiltrg«. Die 
B r a t z u f s t z k a r t e n  ffnd Dienstagfden 24., die A u de. t u  
z us a t z k a r t en  (für Jänner) und die K e r z e n k a r t e n  
(für bas 1. Halbjahr) ab 27. Dezember l. I .  während 
der gewöhnlichen Amtsstunden r» beheben. Wegen der 
Weihnachtsfeiertage bleibt am 25. und 29. b. 81. die 
Drotkartenabgauvestelle geschlossen.

*  6 fi*ftiw £» fft« f09ge . Boa der städtischen Sparkaff» 
worden für Zwecke »ee Ainderfürfvrge K 1750.—, von 
Frl. E lli Herzig L  6 '— gespendet. Besten Dank!

* S *p p « *a *s ta lt der städtische« Schule». Der 
Lehrkörper der hiesige» Landesoberrealschule spendete »u» 
Anlaß de» Ablebens de» Herr» Prof. Schulrat Forsthuber 
111 K für die Schulsuppe; dem gleichen Zwecke widmete 
die Arbeiterschaft der Firm« Weuy ««läßlich de» Tode» 
dev Herrn Ju lius Stübinger statt einer Kranzspende 20 K. 
Herzliche« Dank I

* Schulsuppe. Für dieselbe spendeten: « in  Neffe de» 
Schulrate» Josef Forsthuber »»statt eines Kranze» eia« 
Kranzspende im Staue de» »erstorbenen K 50 —, die 
.Pdbfttzer* au» dem gleichen Anlasse ebenfalls K 50'—. 
Besten Dank!

* V o lk»«  * * $  Bürgerschule. W e i h n a c h t s 
s a m m l u n g  für bedürftige Schüler und Schülerinnen. 
An alle Freunde nab Sönnet saferer Schuljugend ergeht 
die herzliche Bitt», trotz der Net der Zeit Herz und Haub 
zu öffnen, wenn Mitglieder der beiden Lehrkörper mit 
den Sammelliste« »»«sprechen. Jeder Betrag, der zur 
Anschaffung vo» Schuhwerk für die bedürftig« Schul- 
fugend bestimmt ist, wird wärmsten» dankend entgegen
genommen.

*  Sperrt« fs tt enee Schulk iuder. Statt einer Kranz
spende übermittelte der Lehrkörper bet hiesigen Oberreal» 
schule dem Unterftützungsfonbe armer Schulkinder een 
Waidhvsen a. d. 9)bb» de» namhaften Betrag vo» 120 K, 
wofür auch an dieser Stelle inniger Dank gesagt wirb.

* Recht herzliche W eihrrachtsb itte l Die Schul- 
schwestern 4» Waibhofen a. d. Pbbo, Ober« Stadt 10, 
bitten recht herzlich um irgend eine Spende für die armen 
Kinder ihrer Arbeitsschule und de» Kindergarten» zu« 
Christbescherung. Jede, auch bi« tleiust« Bade wird 
dankend entgegengenommen.

* W eihnächte* iw  Krankenhans». Um auch heue« 
wieder eine Chriftbaumseier »eranstalten zu körnten, wer
den edle Menschenfreunde um Speadeo hiez* gebeten. 
Es werden nicht nur Geldgeschenke dankend angenommen, 
sondern auch paffende Bücher, illustriert« Zeiinnge», B il 
derbücher für Kinder, Puppen, Spielereien wie Baukästen 
u. dgl. Abgabe in der Gemeindekanzlei. Bisher spendet«»: 
Herr Medizinalrat Dr. Afteneder 20 K, F ra* Emma 
Prafch 20, Herr und Frau Komarek in Zell 20, Herr 
Han« 2»z 10, Heer Kooperator Blümelhuder 10. Herr 
und Frau Direktor Hanoberger 20, Frau Anna Brand
stetter, Ederstraße 20, Herr und Frau Kirchheeger 10, 
Herr und Frau Pokerfchnigg anstatt Kranzspende für 
Herr» Stübinger 20. Besten Dank 1 Um weite T ; —**« 
wird gebeten.

* Rosegger-l8 ebächt«i»sar*w lu*g. (9. Ammei».) 
B»m 26. Oktov.r bis 14. Dezember l. X  stnd der hiest- 
£*= Müi-nervrtsgrmppe de» Deutsche» Schulveeeine» für 
obige» Zweck folgend« weiter» Spende» zugeflossen t 
A) E?» halber Baustein des verehrlicheu Turnvereine» 
Waidhofen a. d. Pbbs 60 K, bisher an volle», bezm. 
halb'» Bausteinen ausgewiesen: 6650 K, zusammen 
6700 T. B) Einzelspenden für bi» Sammelbausteine BO K, 
biege, ausgewiesen 1127 K ; zusammoa 1177 K. Haopt- 
lumrn» 7877 K. Herzlichsten Dank l

* Deutscher Schnlverein. O rtsg ru p p e  89  W aid»  
Hofe* «. d. 9)bb». —  B it te !  Die Hauptleitung bis 
Deutsch»n Schulvereine» hat de» seiten» der Ortsgruppe*- 
Iritöu«, erstattete» Bericht über das bisherig« Ergebnis 
unserer örtliche» Rosegger-DebSchtnisfammlung mit be» 
sonderet Freud» u»d beste» Dank zur Keuutui, genommen 
und billigt de» Beschluß »ufere« Ortsgruppe», behufs 
Vermeidung allzustarke, Uederlastaag unserer opferwilligen 
Bevölkerung »oo der bisher üblich gewefmu Weihnacht»'

fewmloeg {> Gunst«» be« Deutschen Schuloeeeiue» für 
des Henri,« 3*1» abznsehe, — SSt« richt«, über an 
• le  nefett Freunde und Gönner die herzliche »ud drin» 
tzeud« Bitt«, bis thue« zu,«sendete», mit dem Stempel 
de» Deutsche» Schulveieine» veifeheaea Erl»,scheine für 
»usere Bofegger-Gedächtniosawmlung an» dem »««steckten 
Winkel de« Schreidfacheo hervor,»Halen »udz» benützen. 
— Weihnacht, das Fest kt» Friede,«, der Freude »ab 
der Liede iß »er der Tür. Dessert Eure Her,»» l — Jede, 
auch die kleinste Spende,^eus warm fühlendem Inneren 
kammend, soll ,»« Stürkn«, aaset«« Bammeldausteine 
willkommen fit». An» Sandkörner» merke» Betouklötze, 
Drnubsteine sä« aaset« Schule» »ad Kindergärten ans 
fremdsprachigem Gebiete, die auch ia Zukunft errichtet, 
bei», erhalten bleibe» missen. Seisehmta mit nicht täglich 
ia »»seren Feit»»,«» b«» Ras nach H ilft, hören mir nicht 
mit Orschitterung na» bei schier uulldeewiudlicheu Be 
klänget» unserer lieben Volksgenosse, ee de» Sprach- 
grenzen? — Baien » i i  da nicht, dankbar batz w ir nicht 
wie jene die vielfache» Drangsalier«»,»» unserer innere» 
Friede ftembet Zunge am eigeueu Leibe za fühle» habe», 
selbst in diese» schweren Tagen mit doppeltem Eifer den 
HartdediSagte, unter die Arme greifen? — Steht dach 
ihre ganz» JuKnnft ans dem Spiele, indem st, sich samt 
ihren Kinder» na» der lieb gewordenen Muttersprache 
lossagen ob«* dir treue Scholle die ihnen Arbeit und 
Beedienst brachte, »erlasse, fe ien! Und wo» «» heißt, 
heute zum Wand,«stab za greifen, das werden wie wohl 
a l l  begreife». — vertrüge zu unserer Nofeg,««-Gebücht- 
niofcmmlnng wolle» im Wege der hiesigen Sparkasse 
aas Scheckkonlooumrner 148 eingezahlt weiden. Auch 
sind die Mitglieder de« Doiogruppealeitang sowie die 
Verwaltn», des Bote» »ou bei Pbds «ibölig, Spende» 
ent,e,»»zunehmen und dem gedachte» Zweck« « z »führe«. 
Am Schluss« unserer Sammeltätigkeit, bi« oieü^cht Ende 
d. I .  e,folgen dürste, werde» w ir an* gestatte», einen 
eingehende» Besicht nebst dem Ausweis bei Speuderlist« 
Im „Boten non bei Pbbe* za oeröffentlichen.

* H a»p t» sp sa » « l» « s  and Fnneilienabend de» 
ive«tsch»aua»gslischs» ©nebe», vienotag, den 17. b.w . 
abend» V>8 Uhr findet Im kleinen Saale be» Hauses 
In führ Mt Hauptversammlung der D ito ,rappe und an
schließend daran am */»9 Uhr abend» »in Bvrtragonbenb 
statt, bei de« Her« Pfarre* Fleischmann über die Frage 
sprechen wirb „ Is t bei Deutsch« besiegt?" — wusikoor- 
trSge und Scharlieder weiden den Abend o««schönen, zu 
dem hiemit an eie Mitglieder und Freund« de» Bunde» 
die herzliche Einladung «geht. D ie  D r t o g r u p p e n »  
t e i l  u» g.

* S n . A d o lf «»lisch»» f .  Einer, bei Waidhofe» 
nicht vergessen Konnte, dem die Schönheit unseres Städt
chen» die — ach wehte entschwunden — Fröhlichkeit, 
die ee belebte, nicht an» dem Sinne wollt«, ist dahinge
schieden. Dr. Adolf K a  lisch k a, ttdvokatuiokandidai 
in Steg*, Föhneich I. d » .  de» Inf.-Neg. « r. 14, ist 
am 11. November d. I .  ee einer KiauÜheit, die er sich 
im Feld« zugezogen, im Gaenisouaspital« 4 in Linz »er
storben. F iducitl

* TodeafäSe. Jo  Zeü «. d Pkbe oerschied am 8 . d. 
fre e  Johanna H a s l i n g e r ,  Gasthauokesttzewgatti» im 
53. Lebensjahr«. I n  Pbbsiß starb Herr Lambert De i n e r .  
Basthof- and Fleischharrereibestßer am 9. d. im 41 Le
bensjahr« «ine» plötzliche» Tode». — I n  Bruckbach ist 
am 10. d. Heu Josef Förs ter ,  Kaufmann nab Haus
besitzer, im 73. Lebensjahr» gestorben. — I n  bet DU» 
mühle verschied am 11. b. Herr Johann W «rchlo «  » ky, 
Privat, ehemaliger Zahnarzt t» Waidhofe», im 79. Le
bensjahre. — I n  Groß-Hvllenstein starb gestern den 13. b. 
Frau Therese Sed l a r t sch ,  Fabrikanten»- uab Haas- 
besttzersgalti», im 56. Lebensjahre. R. I. P.

*  S p e rr)eroi« » C h ris tk in d l", v i«  Auszahlung bet 
Einlagen findet Samstag den 14. d. am 8  Uhr abend» 
im Bereinoheim. Gasthaus Staufer, statt. Persönliche 
Einladen,«* erfolge» Heuer nicht.

*  ,,£*»o#r« i«  P d d a ". Sonntag de» 10 . Dezember 
am 3 Uhr nachmittag» findet die Generaleeifammlnng 
de» Waidhofner „Losoeeein Pbb»* im Basthof de» Herrn 
Joses Hierhammer statt.

* Bparknfse der Gterdt Waidhofar» a. d. iydbs. 
Stand der Einlagen am 81. Oktober 19181  81,438.146 45. 
Im  Monate November 1918 wurden »»» 895 Parteien 
-i-xelegt L  2,190.92057, zusammen K  93,629.067 02 
ueb behoben wurden eoa 492 Parteien t  2.195.471 39, 
so daß am 30. November 1918 eine Gefomtetnlege vo» 
K  31,433.595 63 verbleibt. Stand de» Reservefonds am 
30. November 1918 K 1,398.483 05.
I *  Var» dar D a lksw e h r. Bei den am 8 . K. M . statt- 

gefundenen Neuwahlen i» den Soldatenrot weid« Herr 
K o r n  Alai» einstimmig, Herr M a d e r t h a n e e  Joses 
mit 248 gegen 2 Stimmen gewühlt. Ferner» wurden za 
Vertrauensmänner» innerhalb de» WehrkSrper» Herr 
R ie g le , Joses und Her, P i t z l  einstimmig gewählt.

*  V e rha ftung  der Eiudrecherbaude. Im  Laufe 
be» letzten Tag« wurde die gefürchtete Einbrecherbaude, 
die in Waidhofen und Umgebung haust«, insgesamt 13 
Man», in verschiedenen Orten teil» von der Gendarmerie, 
de« stöbt. Polizei, sowie auch durch die Dolkswehr, die 
stch eon den berüchtigte» Elementen durchgreifend gerei
nigt hat und ihre» Dienst »»»mehr tadellos versieht, 
festgenommen. <$» find alle die berühmten Elemente da
runter. die in »nfeier Stadt durch «u.igo Wochen ihre 
verbrecherische» Neigungen betätigten, f« daß die Bevöl
kerung wieder vollständig beruhigt fein karrn.
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* S o «  be i Bslkobücheooi. Gte nächste Bücheraso- 
gebe findet im  83. L e z e m b t t  fielt.

* SBg.ÄvbeiteifcewfKm veeeie W a idho f»«  a .S .D - 
Derselbe fiel s«  Svnntag den 22. Dezember 1918, 2 11%: 
nachmittag», in Freu Datzdergris Gasthaus feint 7. 
ordentliche G e n e r a l u c i f a t r i B i I i H g .  Tagesordnung: 
1. Verlesung de» Protokolls de» letztes Generalversamm
lung. 8. Revifionsberich! de» Aentealverdan»«». 3. Rechen- 
schastsbericht ») de» Berstende«, b) de» Auffichtsrate» 
und Erteilung de« Adsolutoriu«». 4. Genehmigung der 
Gewinnverteilung,„rschlLge. 5. Wahlen: a) de« fieiuten- 
mäßig ausscheidenden Borstandsmitgliedes, b) der drei 
Ausfichtsmitgliede: und eines Ersatzmanne». fl. Regelung 
der Bezüge der Funktionäre. 7. »gemeine«. — Die 
Mitglieder «erde» im eigenen Interesse ersucht, pünktlich 
zu erscheinen.

*  F a h rp la «  des P bds ta ldah« . Während »er Lener 
der Gerkehraeinschräukvug infolge Kshleamangel» ver
kehre« aas der Pdb»t»lbahn nur nechSehtsde Züge:
1 . Richtung Y d  »sitz. Semischter Zng 8253, «a idh.s.n  
«teetedetznbef e» 7 llh : 40 « in .  stütz, Lekaldetznhef 
ad 7 Uhr 47 M in., Yddsitz en 8 Uhr 19 M in. Jn iüA  
Pddfitz vvrmittaz» «9 9 Utzi 24 M in., Weidhostn Ce» 
kalkahnhvf v Uhr 55 M in., Stsatsdahntzvf e« 10 Uhr.
2. Richtung H » l l e n f t e i n  — R i  enderg.  Leniischler 
Zug 3160, Waidhos», Eitaatsdahnhvf ad 10 Utzr 26 M in. 
«»»mittag», Cokeldehnhof ad 10 Uh« 36 M ia., Opponitz 
ab 11 Uhr 11 M in.. Grotzholl.nfiei, e» 11 Uh, 49 M in., 
Göstling d 12 Uh: 44 M in., Cnez eb 1 Uh, 38 M ia . 
nsch»itiage, Kieuderg-Gaming en 2 Utz» 43 M in . Zu
rück Kieuderg-Gaming nachmittag# e» 3 Uhr 39 M in., 
C u*i ad 4 Uhr 47 M in .. Töfiling e» » Uh: 16 M in., 
Grotz-Hvüevsteln ad 6 Uhr 7 M in . abend«, Oppsnitz ab 
<3 Utz: 39 M in ., Waidhvfen LoKaldahnhof ab 711), 14 M in., 
Waidhesen Glaatebahntzaf an 7 Uhr 20 M in . ®te ge
nauen Fahrzeiten sind ea» de« de« heutige, Jvlge bei
liegende« Fahrplane zu ersehen. — Die obgenannte Aendrr- 
taag die Fahrplane# hat seinen Grund in den angeord
nete« Gparmatzregeln, da «es diese Art für den ganzen 
Betrieb klotz eine Ceks«otin» geheizt »erden muß. Die 
hiesig« BetriedvIeilNug bebasiti, nicht allen gctaitz gerecht- 
fertigtr* Wünschen de« Pnbliknnts entgegenkommen zu 
Können nnd ist gezwungen, den Fahrplan abermals ändern 
ja müssen, allein der diesbezügliche Auftrag ging oen der 
Giaatadahn-Direktion in Wien an».

* e tf# » 8 e |« » 5 a |rU g U tm e tto » n » . Gemäß Artikel 
12 de» Separatabdrucke» übe: die Auestellnng und Gül- 
iigkeit#oe:lL,gerungen der Jahrlegitimntione» ans Eisen
bahnen ist »ine Bestimmung dahin erfloffen, daß oen 
nun an für jede angeforderte Legitimation außer der ge
setzliche« Stempelgebühr fflr die Wagenklasse eine Gebühr 
von 4 Kronen für da» Täschchen und eoe 2 Kronen für 
die Ausfertigung an die zuständige Eisendahndienststelle 
zu entrichte» find. Sie Ausstellung de» Fahrlegitimation 
erfelgt vo« an» an nicht feiten» der MilitSrbetzdrde», 
sondern »en der Eisenbehndienstfielle. Die Gültigkeit«- 
Verlängerung erfolg! von nun an ebenfalls durch die 
Eisendahndienststeke und ist für die ttuefielleng der Set» 
längerung eine Gebühr von 2 Kronen zn entrichten. U »  
die Verlängerung der Legitimation rasch durchzuführen 
and Serzvgerunge» zu verhindern, ersucht da» Heeres- 
trgflnjungebeziikskommeebo 6 t. Pölten alle bei dem
selben in Evidenz stehenden Militärpersonen ehesten» ihre 
Legitimationen einzusenden, um die Verlängerung durch
führen zu lassen. Außer der Legitimation find 2 Kronen 
an Au»fertigu»g»gebühr und 20 Heller an Portoauslagen 
beizuschließen. Die Sternpelgebtzhr bei Neuausstellungen 
beträgt f i t  die 1. Wagenklasse 26 Kronen, für die 2. 
16 Kronen, für die 3. 11 Krone». Alle Beträge find 
mittel» Postanweisung einzusenden.

* Deatfchösterroichische Postwertzeichen. Es ist 
in  Aussicht genommen, neue Postwertzeichen auszugeben, 
die da» B ild  de» Wappen» von Deutschösterreich tragen. 
B i»  der Entwurf diese» Wappen» vorliegt, wird beab
sichtigt, zunächst die Wertzeichen der gegenwärtigen Au», 
gebe mit dem Aufdrucke der Worte» .Deutschösterreich* 
zu versehe». Die ersten so ausgestatteten Postwertzeichen 
dürften demnächst sch»» zur Ausgabt gelangen.

*  W o »  geschieht m it den V o rrä te n  der M e ta ll»  
z e n tra le ? Noch in de» letzten Wochen der alten Re
gierung hat die Metallzentral» e it  erdenklichen Anstren
gungen gemacht, auch die letzten Gegenstände au» Kupfer 
uadjKupferlegierungen, die noch im Besitze de, Bevölkerung 
waren, in ihre Gewalt zu bekommen. Giebt und Land 
wurden mit Maueranschlägen förmlich überschwemmt und 
alle Kupfersache» wurden unter alle» möglichen Androhun
gen zu einem Gpottprei» angefordert. Namentlich auf 
dem flachen Land» wurde von verschiede «  „Kommissi
onen* gründliche Arbeit getan. Geschichtliche« Material 
and namentlich Gegenstände van hohem kulturhistorischen 
Wert» wneden de» Befitzer» trotz aller berechtigten Ein
wendungen abgenommen. Run sind die große»! Um
wälzungen eingetreten, die Heeresleitung braucht keine 
Zünder, Keine Führung»,inge, »ein Gefchoßhülsenmaterial 
«. dgl. mehr. Di» von der Metall-Zentral» zusammen- 
gehäuften Kupfergegenstände türmen sich allenthalben bei 
den Lammelftelle» und in den Bahnhvfmagazinen. Auf 
de» Wiener Franz-Iosess-Bahahof, lagern große Mengen 
Kapfe,material, darunter eitle Kirchenglocken von histo- 
schem Werte. Wer verfügt über all diese hohen Wert« ? 
Was ist mit dem Materiale beabsichtigt? Wer wird der 
Liquidierungsgeminue» sein? Heute knn» der Gewerbe-

«kg* »i» nelflitioWos
™  d lä iehackeaOD
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B te ie r la c e a  fü r  W a id h efea  » 4  Om gabqag fiel den H e rre n  M arita  P a a l, 
▲ yeltieke w»4 Y ifctor P eeg ieekill, K a a fm a a a , f l r  6 6 s tlla g  bei F ra n Y e re a lk a  
W agpa«, 6»4aw aeser-B rieeageria , f l r  A a ie te tte a  Bad U * g e b w g  bei B oras  

l a t a a  F r la m e l ,  la a fm a a n  la  A m etetten

treibende, der für feinen Betrieb Kupfer braucht, dieses 
entweder |« t nicht oder net za Wahnsinn,preisen be
komme», Eine Reihe von Gewerben können bei Wiedee- 
»nfnahwe ihrer Tätigkeit de« Äapfets, des Messing«, 
«i# Rohmaterial nicht »traten. C* ist Hotz an de, Zeit, 
bah hier der Gtaatorat entschieden eing«ist snb Ordnnng 
in da« Lhao« bringt.

*ve»tsch#st»sseichischer:Fra««uKaloLd«füvlvlS. 
Begründet »es Ha», Nndols K r i l l .  — Schiistleitert» 
Fr»u Paula K r i l l .  Verlag Wiener-Neustadt. Preis 
Kr. 120 (mit Postznfenbnng 20 Heller mehr.) Gediegen 
Und.',reichhaltig wie immer ist aach die Ausgabe für 1919.

•  W ich tig  fü r  «Sa Pviuataugesteltem  l Im  Ber
lage des G. H. ®. Verband deutscher Handel«, und 
Industrieangeftellter, Wien 7/3, stleustistgasie 137, erschien 
eine Jv»* Karl SrSudahl herausgegebene Schrift „®te 
Aufrechterhaltung de« KanstnSunischen Dienstvertrage« der 
Kriegsteilnehmer end Angestellten*, die zum Preise oaa 
60 Heiler gegen Voreinsendung de« Betrage« vom ge- 
nannt» Verbände zu beziehen ist. Zn dieser Gchrisl 
werden die einzeln» §§ der Dolzugsanweisungen de« 
deutsch.österreichische« Staatstales eee 18. flssembe« 
1918 ausführlich besprochen und erklärt, sras skr An
spräche die heimgekehrten Kriegsteilnehmer, sowie die 
Kriegsangestelten besitze« end wann eine Kündigung er- 
folgen Ken«. Im  Anhang wird Aufklärung gegeben über 
die den genannten Angesträten-Kategsri» zustehend» 
Stelleslosenunierstlltzsirgcs. ®e$ geringe Preis dieser 
Schrift steht natürlich tu gas Beinern Verhältnis zu de» 
Werte, bei diese Schrift für alle Privatangestellt» besitzt. 
Deshalb «leb die Slvschuffung jede« Angestellt» setz« 
empfehlen.

•  flS ie W ils« «  bl« K a rte  Getezms « a lt ,  wer»
er seine Theorie uem Srlbfttestimmungsrecht bet Völker 
wirklich durchsetzt, lätzt ane in prächtig anschauliche! 
Farm die neue @. Fergtag« Völker- und Sprachenkarte 
ven Mitteleuropa nebst Ita lien und der Valkanhaldinsel 
1 :3  W ill., 80:110 cm grab, portofrei zu beziehen gegen 
varherige Einsendung eon t  5 90 «am verlege G. (reg- 
tag & Berndl, SOira 7., Schsttenseldgafse 62 aber jeder 
beliebigen Buchhandlung, ersehe«. Die bunte Menge der 
•611er, deren Wohnsitze durch verschiedenfarbig» Flächen 
bezeichnet sind, gibt ein übersichtliches V ild  der neu» 
politischen Gebilde, die nach der eben erwähnten Formel 
entstehen können. Ob sie entsteh» oder ob und wie 
sie lebensfähig sind «bei bleiben, ab damit de« „ewige 
Frieden* erhalten wird — bas find offene fragen, 
deren Beantwortung die Ankunft bringe* wird. Jede» 
soll« ist die Karte, die von London—St Petersburg 
bis Paris—Barcelona—Kijew—Odessa—Konstantinopel 
reicht und noch ganz Italien, die Balkanhalbinsel 
und einen Teil Kleinasien« zur Darstellung bringt, 
sehr lehrreich und verdient ebenso Empfehlung wie 
die anderen Freytag'schen Karten, die da« gleiche Thema 
in derselben Weise behandeln: Oesterreich-Ungar» 1:1V* 
S till., als« in dappeltgroßem Maßstabe, mit sehr v ie l»  
Einzelheit», und die Völkerkarte von Europa 1 :7 V , 
M ill., bearbeitet und mit erläuterndem Te;I versehen vo» 
Privatdozent Sr. Arthur Haberlandt. Preis auch dieser 
Karte» je K # 90 bei Barauszahlung.

*
•  A e l e. st. 9)#6e. ( De ,  S u p p e n v e r e i » )  f i t  

die Schule Aell «. d Pbb« hat an 3. Dezember d. I .  
feine Tätigkeit wieder aufgenommen und bringt täglich 
ungefähr 160 Teller Suppe zur Verteilung, welche bet den 
herrschend» hohen Mehl- und Fettpreisen und einem (Ein- 
heitspreise von 28 h ans täglich rund 42 t  zu steh» 
kommen. Der Setein, welcher seit seinem elfjährigen Be
stände bisher 131.631 P ortion» Suppe abgeben tonnte, 
fleht seine geringen Barmittel in beängstigender Weise zu 
sammesschmelz» und wendet sich an alle edlen Mensch», 
freunde, des» bas W ohl und Gedeih» unserer bebaue»«-

&

werten Kinde, «m Herzen liegt, n«  eise gütige Spende. 
Bisher ftvd dem Verein für des Winter 1918/19 zage« 
kommen: »es Fra» Sinns Brandstetter in Wsidhsfen 100 K 
(davon die Hfilste als Weihnachtsgabe), ven de» Herren 
Karl Blaimschein 200 K (devaa die Hälft« als Weih- 
nachtegebi), I  ® iü«n  (Drabner) 30 K, ungenannter 
9a»ei 20 K, Arbeiterschaft Weng es Stelle eines Kranzes 
für Herrn Stüdisger 20 K, Hoch«. Pfarrer Bcheubrei» 
und Oberlehrer Kopetzky je 10 X, Giöckl, Waidhofen 2 K. 
Bchnkeitung und Bereiusleitung sprechen ollen W ohl
täter» de» wärmsten Baak aas. Weiter» Spenden nehmen 
entgegen die Herren Hochmilrden Pfarrer Echeubrein, 
Oberlehrer Kopetzky, die Mitglieder des Lehrkörper« der 
Schule A l l  e. d Pbb».

* Kon»«dshoi«r. ( T o d e s f a l l . )  Wieder hat der 
uuerbittliche Tod eine broo», christliche Familie schwer 
heimgesucht, nämlich Andrea« und Täcilia P i c h l e r ,  
Wirtschaftobesitzer am Unterrein iw Konradsheim. Nicht 
nur, daß dieselben ihre beiden Söhne im Kriege verloren, 
sonder» auch ihr Schwiegersohn Herr Da t z r e i t e r ,  Be
sitzer de« Schneckenleitengute», starb in russischer Gefan
genschaft. Run traf die alte» gramgebeugten Eltern ein 
»euer unersetzlicher Verlust, indem ihre Lochte, Frau Maria 
D a t z r e i t e r  a» spanischer Grippe erkrankte, zu der sich 
Lungenentzündung hinzugesellte, an de, ste am 8. De
zember nach Empfang der heiligen Sterbesakramente in 
ihrem 37. Lebensjahre gottergeben verschied. Um die ü8» 
zufrlh Verstorbene trauern außer ihren alten Eltern, Ge
schwister» und Verwandte» auch vier unmündige nun 
ganz verwaiste Kinder. Auch viele Arme und Notleidende 
betrauern aa ihr eine Wohltäterin, denn ste hatt« silr die
selbe» stet« eine freigebige Hand. Gott der Herr möge 
ihr reichlicher vergelte, sein und ihre alten Elter« trösten 
»ad stärke» in ihrem großen Leid. Allen, die stch am Lei
chenbegängnisse so zahlreich beteiligten, wird der herzlichste 
Dank ausgesprochen. M . M .

* Oppouitz. ( S r n ö h r u n g s a u s s c h u ß . )  Eine sehr 
zahlreiche Versammlung im Gasthaus« Lengsuer am 
Sonntag 8 . d. M . wählte einen neuen Ernkhrungsaus- 
fch»j zur Beschaffung und genauen Konlrol« der Lebens
mittel. Gewählt wurden einstimmig die erzeugenden Dauern 
P i c h l e r  Florian, (Bürgermeister) als Obmann, K ö ß l  
Sebastian und R i t t  Roma»; die Besitzer und Bürger 
P i e ß l i n g e r  Edmund, M e n k  Johann »nd K ä s e r  
August ; die Arbeiter P i e r a m p l  Johann, J o s e f  Josef, 
und R t z ß l e r  Anton, als Schriftführer K u r z  Heinrich. 
G« soll eine besonders scharfe Kontrolle über Fleisch, 
Fett »ud Brot eingeführt werde», daß gerade in diese» 
notwendigsten Nahrungsmitteln Ordnung geschaffen wird. 
Sie Hamsterei de, Fremde» uud die Lieferung für den 
Schleichhandel wird «erboten. Wünsche und Beschwerden 
nur an den Ausschuß senden, nicht an de» Herr», der 
stch bisher wichtig machte, sich sehr gut nährte und nun 
in die Grude fiel, die er für »inen andern grub. Er möge 
sei»» letzt« Stele bald niederlegen, da er von einer W irt
schaft nichts »ersteht.

ÄiK Weiter und Umaebuno.
W e ye r. ( T o d e s f a l l . )  Am 8 . d. verschied nachts 

»ach kurzer, schwerer Erkrankung Here Oberlehrer Karl 
Raus c her  in Droßraming im 68 . Lebensjahre. Auch 
er ist ei» Opfer der Grippe geworden und mit ihm schied 
einer der besten Männer. Rastlos tätig, sich keine Ruhe 
gönnend, ;wurde er inmitten seine» unermüdlichen 
Schaffens uns alle» genommen. So viele der Sorgen 
lasteten auf ihm ; in allen Zweigen der Arbeitsüberbür- 
dunge», welche der Krieg geschaffen, betätigte er sich mit 
wahrhaft selbstvergessener Hingabe. Ein lieber, warm
fühlender Kolleg« ist mit ihm von uns gegangen; alle, 
welche ih» gekannt haben, wissen, was er der Allge
meinheit war. Durch fein selbstloses Streben, feine Gute, 
seine warm« Hilfsbereitschaft sind ihm wohl ohne Aus
nahme all« Herzen in Dankbarkeit und Liede zu eigen 
gewesen. Durch mehr al« 40 Jahre als Lehrkraft tätig, 
kam er im Jahre 1880 an die Volksschule nach Droß
raming und wurde im Jahre 1906 zum Oberlehrer dort
selbst ernannt. Sie Landwirtschaft verliert en ihm den 
besten ihrer Mitarbeiter. E» war auch Gründet der 
Feuerwehr in Sroßraming und als Feuerwehrhauptmann 
euch auf M-f?“  Gebiet durch Jahrzehnte stets hilfbereit 

r.K '"-io,glich. Am Dienstag den 10. d M . fand das 
Leilüenbegkngni» statt; die zahlreiche Beteiligung bei 
bemseleen bewies, welch« Hochachtung und Wertschätzung 
der Verstorbene in »len Schichten der Bevölkerung ge
noß. Am offene» Grabe hielten Feuerwehrhauptman» 
Herr Hans BlaschKo (Weyer) im Namen der versam
melte» Feuerwehren und Her« Oberlehrer Panny (Reich
raming) namens der in ansehnlicher Fahl erschienene» 
Lehrerschaft je einen tiefempfundenen Nachruf. Eine Lehrer- 
Sangesriege fang ihm »och als letzten Gruß einen Trauer
chor. Ehr» seinem Andenke» I

— S p a r k a s s e d e r M a r k t k o m m u n e W e y e r . )  
M i:  Ende Oktober 1918 verblieben an Interessenten- 
Guthaben K 4,983.502 90, im Monate November 1918 
wurden von 156 Parteien eingelegt K 120.867 54, zu
sammen K 5,104.370.44. Rückbezahlt wurden im gleichen 
Mount« an 72 Parteien K 65.934 35. Stand der Ein
lagen mit Ende November 1918 K  5,038.430 09.



• .  ie L »® •  I e i  •  i  t u  |  i  i  i * Samstag bett 14. Dezember 1918.

A n  die deutsch«» D « « e i» d ,u .

$ « • «tue Gesetz über die Staatsbürgerschaft |« t unsrer 
deutsche« — wirklich deutschen — Volksgenosse«, die 
itzt Heimatland i« © a lijit«  und tu der Bukowina ver- 
Heien, setz, stiefmütterlich beh«ndelt. geigt, betz ihr ei« 
bessere« VerstSndnts skr deutsche Gemeirbüigschuft uud 
deutsche Not habt. Nehmt dies« Volksgenossen, die stet, 
Ire« zu« deutschen Volke geholte« tzaden, ohne Tch»ie- 
rigkeiten in Eure M itte «uf, gebt ihnen da» Heimatsrecht. 
Sie haben bisher treu unsere Grenze« gehütet; fit st«d 
wert Eurer Berücksichtigung, weil st» auch fleitzig« uub 
tüchtige Leute sind. — Bei groeisel über die beutscharische 
Abstammung erteile« w ir gerne Auskunft.

Für de« Verstand de, Karpattzentagung: 
P ro f .  D r . « .  F . » « ie b l,

Waltendors bei Traz, Slumengatze 20.

M liniere 5tlD|)l)flo0neDmer!
W ir  ersuchen um  B ekann tgabe  der neuen 

Anschriften, um  den Versand w ie d e r e in le iten  
zu können .

M i t  H e iig ru tz

Sie B erm o ll#  M  „Boten non Der M " .

* Flasche« mm» ©efäfee Im »ie Apotheke mit» 
b ringe« ! Infolge grossen Mangel» an neuen Fläschchen 
und Korken wird dringend aufmerksam gemacht, bei 
Bezug von Medikamenten Gefäße und Korke mitzu
bringen.

Vermischtes.
D i«  Geschichte einer <Bo1»«mcm T « p f» rke ito n r,» « il«
erzählt ein Offizier im „Kärntener T e g b L ': Der Kommen, 
»ant eine» Kaiserjäger-Regiments, de» Vorbild eine» 
tapferen Offizier» nn» «»len Menschen, hatte [den Sohn 
de» Erzherzog» Friedrich in sein Regiment bekommen. 
M it der Weisung, de« eazherzogliche Fähnrich niksse ein 
Held «erden, dürfe aber nicht gefährdet «erden. I l»  da» 
Regiment ein Mutiges Gefecht bei Schluderdach hatte, 
war Friedrich» Sohn mit den Reserven drei Kilometer 
hinter der Front. Bet der Belobnngsetngade wurde dann 
„hohen Orte»" beanständet, daß unter den Vorgeschlagenen

sich nicht auch Erzherzog »brecht befindet. Der Oberst 
»endete ein, daß dieser keine Gelegenheit zur An«z«ich. 
nnng hatte. Et könne ihn de«h«Ib nicht den Brausten 
seiner Brauen gleichstellen. Der Oberst erhielt darauf 
neuerlich den Befehl, den Erzherzog unbedingt zur #  
denen TapserKeitowedaille vorzuschlagen. Und al» der 
verdiente alte Offizier da« mannhaft verweigerte, würd» 
er —  sogleich de« Regimentokommando» enthoben.

Da« fiMMMgie!« 3»f«NtNtMb«»<t iRnftlanfe«.
Au» Berlin wird gemeldet: Die volkswirtschaftlich« Zeit

schrift Bankarchiv dringt einen Artikel, au» dem hervor- 
geht, wie schnell die russische B»lk«mirtschast unter dem 
Bolschewismus fich der Auflösung nähert. Rach diesen 
Ausführungen, die von einem Schweizer stammen, der 
in der Dulksbsnk der rassisch,n Republik in Moskau 
tätig «ar, betrug der Notenumlauf vor dem Kriege 
4Va Milliarden Rubel, die mit fast 98 Prozent in Gold 
gedeckt waren. Ende Oktober 1917 stieg der Notenumlauf 
auf 46 Milliarden Rudel, wovon 21 Prozent gedeckt 
waren. M itte Oktober 1918 belief fich der Papiergeldsmlauf 
auf 179 MilliaidenjRubel, wovon 133 Milliarden Rubel 
non den Bolschewiken ausgegeben waren. Die Golddeckung 
betrog höchsten» 2 Prozent.
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zu verkaufen dei A. S c h m a l o o g l ,  Stock 

im Eisen 9tr. 3. 3516

atimrst« Qualität, liefert prompt jedes 
Quantum waggonweise und in Kisten nur 

an WiederoerkSufer

Geschirr-Grosthandlung

» 8 .® 0 f|tB ,@ 0 tto 6 .6 ttE
Gberösterreich. 3511

aller Nummern

6d)u69orne und Diverse 6eileittißren
in anerkannt guter Qualität zu »«kommen

in der 3600

ökllMl %. S «
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F m  Weihnachten!
Seine Briefpapiere ln «Offenen

Besuchskarten «o»«
Druckerei Waidhofen a. A.. Grs. m. b. H.

Empfehle als passendstes
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sowie schöne ÄiKwahl in Delraarnllnren. I
DerWaidhofner Eislaufverein
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DereinSdiener
Bewerber wollen sich ehestens bei Herrn Baumeister D eseyve  melden.

(A esurröe K veiserüben
(Halw täbt*) 347»

Wilhelm Demuth. Opponitz.
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Sparkasse der Stadt M  öoidhofenn.d.!/bb!!
■  ' " T T " "  Unserer M p ln t i  Mr. 6 H M  im eigenen Hause. I

Spareinlagengeschäft,
Spareinlagen gegen EinlagebUcher werden zu 4 '/« verzinst und beginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage 

Jeder Betrag kann ohne  A b z u g  und je nach dem Stande der Kasse auch ohne Kü n d i g u n g  behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf weiteres festgesetzt wie folgt: Für Beträge von K 3.000 bis 4.000 ein Monat

„  „  „  „  4.000 „  6.000 zwe Monate
„  „  über „  6.000 drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur g e b ü h r e n  f r e i e n  U e b e r w e i s  ung Postsparkassen-Erlagscheine zur Verfügung gestellt und steht es diesen
Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Empfangscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.
Die Ren e n s t e u e r  samt Kriegszuschlag übernimmt bis auf weiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

WechselzinsfuO 6% . Vorschüsse auf Wertpapiere 6 '/, .

Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am Kassenschalter unserer Anstalt kostenlos zur Einhebung gebracht.

Stand der Einlagen: K 31,438.14645. Stand der Rücklage K 1,398.48305.i ■l



W a n k .
Für kt« liebevolle Anteiinshme «»lStzlich de» s, plötzliche» 

Ablebe»» ewfttee lieben ©«tim, bezw. Datei«, Schwiege«- und 
• t« |» a i« » , bt» Herr,

Lambert Grtner
@o(lbof- und Sltlftbbaneieibefib« In llbbflfe

spreche» w ir i»»bes»»der» der hechw. Geistlichkeit f i r  bi« Führn», 
be» itvnbektt», der Urei«. Feuerwehr fü« ihre ÄujtüdtuBg, 
allen Bewohner» ob» Pbbsitz » * k  Umgebung für die ehrende 
Begleitn», zum Grabe »mb «uch für die schöne» 2lu«e»spend«» 
«»sere» herrlichst,» Dank a»«.

Vbbst t z ,  i»  Dezember 1918.

Die tieftrauernb Hinterbliebenen.

Für die viele» Beweise herzlicher Anteilnahme 
«»löblich de» Ablebe»» unsere« innigstgeliebte», 
»»vergebliche» Gatte», bezw. Vater», Sahne», 
Bruder», Schrate,ersah,,» u»d Schwager«, kt# 
Herr,

Mm M «
sowie sie k t, »nhleeich» Beteiligung «w Leichen
begängnisse nnb kie nielen Äranj. und Binnen- 
spende» spreche» w ir Allen, insbesondere bem nee» 
ehrliche» Durneeiein, unseren tiesstgefAhlten, her», 
lichste» S in k  an».

Samstag den 14. Dezember 1918.

Kram Aekl Sämtliche Gchuhzugehör Artikel!!!

ftfcrtwM m «M M 1.1.übte.»betetM M i  $  b C E E ^ ö E E  ♦
W F  S ß § g E | j a n 0 f d ) l l Ö r m i t 3 B o H - t l .g 5e l)fu a e r. *  »oupttofftr I ® t l6bötftn, Stelfmereffolte

ser »DR«. mUtilomUtttt», MM- M SSllllM i  sL L  1— , SSSm
WW- W - .  K W -. B W -, M « s - l l l  « M R S e  W . W . f  S Ü ^S S S S  I

Paprika
echt unb tun, zu habe» bet

Franz Gteinmaßl
_______ Abbsiherstrafle.

Dr. Franz Möst
S p e z ia la rz t fü r  H a ls -, N asen -, 

O h re n k ra n k h e ite n  »499 

h a t se in e  P ra x is  w ie d e r  a u fg e 
n o m m e n . O rd in a t io n  v o n  2 — 3  U h r .

Linz, Hermtiraße Hr. 8.

Gackrtvirn. diverse Hanfspagste. 
Gchuhgarn und Geilerwareu

zu haben bei

L. Wintersperger
3 eB, W t t  Wllldhgsen ll. d. Adbz. 3 «

Christbaumschmuck
sehr geschmackvoll ausgeführt, leicht »eikJuflich, i» 200 verschiedene» Muster», ist iw 
großer Auswahl eiugetroffe». — Ssitim«»tseudu»gen zu 100, 200, 300, 400, 500 fr*« 
1000 K. — verkauf ss gras an» »n detail. — Master-Ausstellung im GeschSftskiuse

K A R L S C H W E I G E R ,  A M S T E T T E N .

K U N D M A C H U N G .
Die am 8 . IS »»«  1919 M ia«  Abschlagszahlung per

4 Kronen
auf die auf dt« PriorttStsaklien bet Dbbsialbahn entfallenbe ©rfamtbtoibenbe des 
Johns 1918 wird gegen Abgabe bes bezüglichen Kupons bet bet Spatkafse W aid- 
hofe« a. b. Bbbs vom 2. 38««et 1919 an geleistet

O J ltn ,  am 5. Dejewber 1916. UbbStalbahn.

Ilk  tieftrauernU W rfilie lieneii.

OetbhoftR e. k. Dbbs. im ®t»emkti 1918.

^



S tr tt 8. amstag den 14. Dezember 1918.

W in der Pbbs, Pocksteinerstratze 5. 3384

N rlW ü m  Wann wird für die Zeit von 
1 1 -1 2  Uhr vormittags 

aufgenommen Pocksteinerstratze 5. 3445

Nettes F lllliilW M .
Kaufen oder zu pachten gesucht. Auskunft in der 
Derw. d. B l. 3604

3ü&mao&nung SS
Verro. d. B l. 3505

3o6remotoung, 1 5 " . » “  L
kur.ft in der Verw. d. B l. 3506

N o r to n ,  0 pänni9' ' -  ""-auf-n.5 d) f) a dt e r, Pbbstorgasfe.
3gnaz

3502
( \ c t > f«  ZU kaufen gesucht. H a n s  S e e m a n n ,  
M l i e  Plenkerftraße Nr. 9. 3514

4 »  h fip fn s ifflh  • Slein< Dobel unb Kinber- 
>3U U C l l l i l l l E I I .  Schlittschuhe, wie Spielzeug. 
Villa Jimmermann, Auf ber Au. 3503 « 8. WU 1880. Ktltt

sucht }*>. Ehe Bekanntsch. m. einer Dame. 
Ant«, u. „Gewissenhaft" en die Beriv. d. B l.

Sit h o r f im f e n  ♦ IrQ 9 "arer, gebrauchter Küchen. 
911 U t l l u U l t l ! .  herb. Herren-Schlittschuhe, Rohr- 
sofa. Lampen, schwarzer Anzug (Smoking), Brehms 
Tierleben, womöglich gegen Lebensrnittel, bei Frau  
M arie » . S c h wa r z ,  Neichenauerhof. Ju besichtigen 
am 17., 19., 21. unb 22. Dezember von 1 - 3  Uhr. 
Telefon Stelle 6  von 70. 3515 @ai8EH, :

für Bauernhaus zu kaufen gesucht. Johann 
K r e n d l  in Zell Nr. 8 8  bei Waidhafen 
a. d. Pbbs. 3497Jüngere Kontoristin

mit vollständiger Kenntnis der Stenogra
phie, Buchführung und Mafchinfchreiben, 
sucht in größere, Unternehmen, Geschäft, 
Bäckerei, Fleischhauerei unterzukommen. 
Gefl. Zuschriften unter „Arbeitslust" an die 

Derw d. D l. 3454

ZITH ER
samt kamplettem Zubehör zu verkaufe». 
Auskunft im der Derw. b. B l. 3498

Juteoohnung3467

bestehend aus 3 Zimmern, Kabinett, Diener- 
zimmer und Ä iid jt, ist zu vermieten. 9!us- 
Kunst erteilt Joses Na-el, Waidhofcn a 2).

1 Speisezimmer, kamplet», *on erstklassiger 
SBiener Firma, unk |u t erhallen. Ferner 
1 Salongarnitur: Benegianer-MSkel. gt« 
schnitzt, Deaezioner-Lpiegel, antik, und 3 
ireg i Bilder. Nühere» i» der Ber«. d. B I.

Filialen in Wien:
UBippIm gttffr. 28. - 1. liörntnerring 1, norm. ßcop. Banget -  I .  Stuben, 
ring 14 — I. Stock-im-Eisenplatz 2, vorm. Ant. Czjzek — Il.P raterftr. 67 
I I .  Taborstr. 18 — IV . Margaretens!!. 11 — V I I .  Mariahilferstr. 122 
V I I I .  Alserstr. 21 — IX . Nutzdarferstr. 10 — X . Faroritenstr. 65 — 

X I I .  Meidlinger Hauptstr. 3 — X V II .  Elterleinplatz 4.

a . f . rm v .
Filialen:

Druck a. b. M u r — Bubweis — Freudenthal — Ciöiina 8rag 
Dalau — Klosterneuburg — Krakau — Krems a. d. Donau — 
Krumm au i. $ .  -  Laibach -  Cimbenburg -  Mährisch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — Waidhofen a. b. Pbbs 

Wiener-Neustadt.

allgemeine Verkehrsbank
9  Filiale Waidhofen a. b. Abbs, Oberer Gladtplah 33

Gesterr. Postsparkassen Konto 92.474. Interurb. Feiephon Nr. 23.

Anaar. PostsparkassenKonto 28.320.

im eigenen Hause. 
Telegramme: Derkehrsbank Waibhosen-AbbS.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und Reser ven K 65,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und Promessen zu allen Ziehungen.
Prooisionssrcie Einlösung von Kupons, Besorgung von Kuponbogen, 

von Vinkulierungen, Versicherung gegen Verlosungsverlusl, Revision vtrlos- 
barer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen Depots: Die Anstalt übernimmt Wert

papiere jeder Art, Sparkasiebücher, Polizzen, Dokumente in Verwahrung und 
Verwaltung in ihre seuer- und einbruchsicheren Kaffen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
Partei stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Iahresmiete pro Schrank von K 12'— aufwärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 4%. Die Verzinsung be

ginnt bereits mit nächstem Werktag. Für auswärtige Einleger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. Die Rentensteuer trägt die Anstalt.

"Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung in 
laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, die Verzinsung 
beginnt bereits mit dem nächsten Werktag.

Zweck und Vorteil des Kontokorrents: der Einleger übergibt der 
Bank seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen, eingegangenen Außenstände, 
Kupons, Schecks usw. zur Gutschrift und Verzinsung, wogegen die Bank 
Zahlungen an den Einleger oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge 
täglicher Verzinsung und j e d e r z e i t i  g e n B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder auf d ie  kürzes t e Zeit zinsbringend angelegt werden.

Auf Verlangen Ausfolgung eines Scheckbuches. Der Konto-Inhaber 
leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit Scheck, welchen der 
Empfänger bei der Bank einkassiert. P o f t e r l a g s c h e i n e  zu p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l en w i r  gerne zur  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, Anweisungen 
und Kreditbriefen auf alle Haupt- und Nebenplätze des In -  und Auslandes.

Geldumwechstung, Kauf und Verkauf von ausländischen Gold- 
und Silbermünzen, Roten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags wahrend der Kassastunben von 8 bis 12 Ahr erfolgen. An Gönn- und Feiertagen geschloffen. 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

Asdvteckvisckes Del,«!
Sergios faajer

Waidbofeo a. d.Y., Oberer Stadiplate ?.
8 p v « t | t o * i l «  oea 8  U f ir  fräst S ii 8  t i t r  »aA in ittn ys . 

t i a  S o n n -  uad Je ie rtag ta  neu 8  U t r  fräst t u  12 t i f t r  m ittag».

A te lie r  fü r  feinste« künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz

los. auch ohne die Wurzeln zu entfernen.

Zähne «na Gebiss«
in Gold, Aluminium und Kautschuk, Slistzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.
R epa ra tu ren , U m arbe itung

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in dar 
Fach einschlägigen Arbeiten.

flßäBige Preise.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers Wiens bürgt für die gediegendste und gewissen» 

Hasteste Ausführung.

Erstes 9tW 0»fBer M H v a M l l v

Gustav Kretsclunar, U n t.M W fltz  40.

m

ansnii

Trauerbilderl
für gefallene Krieger sind in der

g j  Druckerei Uaidiiofen a. d. M s .  g
Gesellschaft m. b. H. erhältlich.

M r  M e  S c h r M e t t u n g  o e $ a n t$ n .: S U tb o lf  S Ä S & c t.  i  B .  S t e f a n  N M a r .  S B e i M e f e i i  « IS J t t « Brset a t *  aiftlac? S*k Statikern MaMHofen otSfttei. O«f. w. i  f>
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